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· bie -fi~fatiat:'he1CCrundgeseb:e der~l~t· 
· · · 'lich~n· Entwick1ung. · 

, „ - .. ~ Die tM.ensobenge5chlcht~ geht ihcen rein :geset~äßlogen 
ßam von ßp01;:he 'zn Epoche: Eine Epböbe- löst 'Clle atlder~ 
~;'"It; ~In -Wirts~stem das -andere, eine Staat~otftl die 
,~pi~ie, eble-.Jdeologte. dl-e . atl!\e're ah. Dte -Menschen se~~ s1M 

-~n_~t lat1~tan'(j~, diesen fntwiekli.mi"spr~ß 1der Oesch'i&te ;~tcli 
· ifi.· Uel)ersprin·gen auch nur eh~ einzilgen Epoche -fJ1l d<flrch­
bre~hr~ Kraft nftctit mrr daztr ans, d1m ges~_tijthen 

· l\_-ltlfiuhn fjijcb.leunigeti. . ·· · . 
~jfe_~eJ{Uk q~r (l~tnc4l~ i~:ef1.1 utlitiit~'ti„tt 

D' ... Oes,obichte idcld~t ketn·e BQCk'SI>r·ün,ge. · Sie ist ·eltJ -o~~ 
niSther P rozeß, <Cl essen Entwicklung sich nicht durch · iricild­
wMohe <aus <Jet vUuen ff...ilft •hefausgegrme~ -~e~ Mer ge­
~chick~ Za>U'berkun~cke modeln läßt. WOhl sind es die 

~ j\1.en$Qhe'n, <lie die Oesc~lcbte ;,maclten''. alber sie k-önnen sht 
nur. Jt'Jaeften a!Jf Ornnd des ent\\l'iQklnngsgrades der g~eu.: 
~haftllclfeh Verl:täitn•sse. 

Def lnhaJt-einer Jeden Epoche wird im wesentllche111 be­
stimmt durcll die tewellig gegebenen ökonomtscben %rhlllt­
nl$'Se, aus lieten blitanderer Struktiur :her.Ws sich dle formen 
des Staiates 4Jilden, «t ;geseUschaftlicbenr Klassensohek!tmi, der 
allgemetnen „Weltan$C~" .usw . . · 

Dill Produktions~ oder, · k0t1kr~te·r gesagt, die Eigentums~ 
verMlth~e ·.sioo -die Otund!irge; <deren Chara!kter und Form 
ausschtaggebend ist für den Charakter und die Form der Wirt­
schaftlichen Ain~beutimg ·und der politischen Unterdrüclrung der 
einen KlaSS:C durch <lle 1andere. Zwischen zwei Epochen Ueit 
die Periode der UmwancUung der einen in die andere, der alten 
Verhältnisse in die neuen; das ist die Periode der Revolution. 
, Eine Revolution wird und kann stets nur _das Ziel haben, 
die gegebene Bpoche durch die geschichtlich nächs1!f.olgende z.u 
ersetzen. Sie -wiirtde zur utoPistlschen · .f~pertment!erer~i. wenn 
!;lie ·den Versuch machen würoe_ sofort zur übetnä<i~teO Bpoche 

• vor•r~ngien. Das EntwiciLJiunisgesetz der Oe~hlohte ist nkJJt. 
z.tr. !utßgehen. · 
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Da& sind marxistische BinseI11Walhmelten, die, a:uf die 
reienwlrt'l~e „moderne" Zeit ang:ewamlt, folieJ11des bedeuten: 

Drei _"Epochen folgen einander In der von dem geschicht­
lichen · · tntwicldung~esetz vor.geschriebenen Reihenfolge: 
feudl;lUsmns, l(apltallsmus, Sozialismus. Dles·e Entw:icJtlnng 
ist ökonomisch die ~twk:lklimg vom f.eudalistlsclien . 'atoß;,. 
~rundelg:entum ·iliber. &s (klein- und •graßbilrJJerlicbe) kapita'­
.listische Privateigentum zum proletarische~ Oemelnejgetl­
tum ·und Po:litfscb vom I<ilasseI11Staat des feudaladels ~Monar­
chie) illber den ider Bourgeoisie (demokratische Rwtfulik) zu 
dem des Prol'etariats (Rätestaat). · · 

Aus dem f.eudalis.mus hera'll!s entwickelt sich der Kapl- · 
talisrrms; aus diesem dann wiederum der Sozialismus. Feu-
4aladel, Bourieolsle und Proletariat lösen sich In dieser Reihen- · 
folge als b,errschende Klasse ab. Oie Unmöglichkeit, daß ctaS 
Proletariat sogleich deli. Pea&iladet ablöse, ist einfach des­
wegen eine U_mnöglichkeit. weil die Bourgeoisie als herrschende 
Klasse ·~t erst ein t?roletartat erzengt. Unter lder tlerr­
schaft des feudalädels geht die ökoaointsdle Ausbeutüng in 
der Fonn der L~eigen~cha:it; unt~i 'der Herrschaft der Bour­
geoisie in der Porm der toJ:mknecti~t vor sieb· 

Die Geschichte unser.er Zeit ·kennt also zweierlei ~-~„ 
tutlonen: bürgerliche und ·ProJetarlsche. Sie bl!den die bekien 
Zwisc::henpha-sen, die Uebergangsstaidlen :7JWischen :dep drei 

.historisohen ,Epochen Feudalismus, KapltaliS11111.1s ·~ Sqzlalls- · 
mus. · Zwiscllen der feudalistischen und der kapitallstlschen 
Epoche .Jiegt die büri~erliche, zwischen der kapitall~ischeru 11ID<}. 
der soztalistischen die prol:etarlsche .Revoliutlon. 

me proletarische Revolution, d. h. eine Revolntlon mit 
der Aufgabe, . die proletatlischen Gemelnelgentumsverhältnlsse 
herzustellen, ikann desh.aLb erst fobendig werden, wenn die 
Bow;geoisie !bereits :auf -Orund der von ihr hergestellten kapi­
listischen Eigentumsverhältni.sl;e herrschen'de Klasse gewor­
den ist. 

Das ist eine Erkenntnis, die schon .Marx und Eng.e}s . auf 
Grund ili·rer !historischen Untersuchungen gemacht :und lfirer 
Taktik in der Atibeiterlbewegung immer wieder zugrunde ·g*gt 
halben. 

Aße filhrenden Ländct der Erde haben ihre bürgerliche 
Revolution so gut wie abgesohlossen: hinter sich. Sie .~ann 
in &zland im 17., in Amerika tmd f'rankreich ende <1es 18., In 
Deutsclrland Mttte tdes 19. Jahaihunderts. (In Deutschland vol­
lendete ,gie sich in d:en Nov.embertagen 1918; der letzte Aius­
läu;f.er der feudalistischen Bew~~ war der Ka.t>P-"Putsch Im 
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'_März 1920.) .Jn allen <liesen Ländern steht nicht mehr die 
bür:g-erlfohe RevoJ.ution auf der· Tages~ der Oeschlchte, 
~OJldem -die proletarische. 

u. 
-Die Eig~nbuna'f. ... uqd Klasa~ferhältüi~ 
·:itl?~~lalji~':~f der ~~vblufio~ ~P· 

'· _; Poch wie Steht es in ~ußland? Rußfa® wat, :ils dort die 
"'evdttttlon dm Mari 1917 het-ariii, efo Larni mit durc1iweg feU<la~ 
lis'tiscl!'em Charalte'r. ~ußland hatte bis dalrln keiJ_te bUrgerliC~e 
R~otution ge.~bt, oder nur in ganz leichten Ansätzen, die fn­
zwfschen Wieder verpUfft waren. Afs die Bolschewiki die Macht 
ijbernalum:m, s_9h!en es, a1s·würde in Rußland <lte giroße Al\ls-

-.n~ statuier~ <fie <Jie Regel .bestätJ.gen sollte. Rußland ischien 
--o~~Jiche ~evolutlan (-denn In ider kurten bürgerliOb.en 
:~t:gl<n-uiitsp~iöde v.orn .Mllrt--Nowember 1917 gelangte "sh nicht 
:·Jm etilf~eJ! ·iZ1Jt ~~nt:wlckluug- oder .gat z;ur ~eife) in den 
~014afismu~ #~~.spr;fti~en z-µ. können. 
. Dles-e Annahme war •~sch. Axioh! die 111smchen K-0.xtt• 

l!'ittn~~' die .ßolsc'hewtki, ~onhten: 005. Oesetz ~ .(}e.Schl_chte 
tlk:ht .umgehen, sie mußten sich seüiem batteJt ~ wtae.r t.h.r 
ei~nes. "!NoHen beugen. Ihr Jherf#sch'er: Wille ~helterte ~Mi 
~neo :'rdsa~ der IN~ · · . .. . •. 

Ant)l Rußland k-ann van· der · gesohichtli..ctkt,.. I!ntwick­
lll:Qlsieger keine Al\l'Snaihin"e machen. Rußland ~t nur dle, 
es he1dlf von anderell' Länid~rn illllters~~nde,'·. Ersch~~ 
Jnf, <laß seine öko.nomlsche ·Entwicklwgss'blfe kem elnheit-
~~J in skh geschlossenes~Oeprä.ge trägt. ' 
· · · ·vor der russischen. Revolution 1917 waren die ökono­
mJsttaen Verhältnisse Rußlands derart, da13 'tti- den weiten 
Oel:Jteten des flachen Landes fast fiberall noch der ·feudalistische 
Oroß-gr.undbesitz als die det E.titwic!Ounig des Landes ent­
~prechende Form des Privatei,gentinns und: die Leibel~nschaft ats die-mm entsprechende ökonrunlsche Av,sbeuttmgsform be­
stand. Nm in den wenigen GroßSt!i.dten .hatte sich von dem 
Auslande her eine geringe ·Industrie und mit ihr die ka.pita'­
Hstische Privateigentunisfom'l. eine relativ sehr kle1ne Bour­
geoisie und ein relat'iv sehr kleines proletarlat entwickelt. 

Das in weiten Gebieten Rußlands lbestehende is()i'enannte 
Mlr...Eigentum der Baiuem w~· eine historlseh noch ·vor dem 
fendalistischen <lroßgnmdibesitz zmüdkliegende Elgentumsfom;t. 
Die9es Gemeineigentum steht auf der gleichen geschicbfüchen 
&ltwicklunlSStnfe Wie etwa das Gemeineigentum -der ~r­
manischen -Oentil~eseBSchaft; es ist „balt)arfli>Cher" N"att_tr ~ 
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ganz anderen Oharaktet's als das z.nkiilittig·e proletarische Ge-
f,l1einelgentum. , -

RuJUand barg nlcht nur ein Wirtschaftssystem. 90nc!<J~ 
:zwef, ~l'-"if nur eine Epoche, sondern zwei in sich: feu4allsnius 
und . KaJ)ltaJ!im111s, von de~n der feu$1tsmus " die- weit · ent • . · ", , 
w~ter~ and 8U$gedehntere Grundlage ~tte. t:benso ~Wie"· .' •'-'. , 
fach~ dle Klass~nscheidung: all'f. dem Lancte ,qie Let~IJ, ·­
~gen ~.fl~tadel, in den t;Jroßstä.dten,~"~oleta,rjafgegtn · \ 
cU.f: Bourreo1~~'. . , • . - . . , 
- Uer ff:odaladel ailetri war -In der ö1i.,,stalt id~ iaristtilrs 
der eigentliche Herrscber über ~~ff!. oaooe'fen Ktas.se.n. biesen 
ver~ol'(ledenen Kiasserrg.egieooätzen · f:htspran·g die ihnen.. eigen~ 
artige Steßung Im KlassenkampL 'teibeigene; Proletartat und 
Bouri.eo~ie k.linwften gemeinsaitn g-~.t! iden f.euool~l untl 
seine 'S'fa!atsform, die Monarchie; ~ :wgleich: kämpfte ,iede , 
d:ii::Ser <tt~i I<Jastien ihren 'Clgetten K~; ij,ie te•~gene~~ea 
«tim- ·f'.(!uidaJadel ·'llg'l <lle iErsetiiln~ <lt\ f.eu&fis,tiß'ohe:tl 'otoß..'·::;:. 
~igeotiuns .&rch das k.l~!nbäQe(llcti~:.,P:ri~iteliten~ daS;. ' 
P.fotetariaf &tten dte Bourgeoisie u:m die ;Er.-ae~ .de!:l ·bereits . 
~of ~~n,,~~~~chen Pn\'na.te~·gen~, J6.'::00n JOr<>~ • 

.. i~~.!~~;~ ~.$ _!'fo~t~i;11~ Oemeinefge~~ --~ ~. 
-Bö~i..e. ~Aas J?.ro!~.lli 11111 llle ~tu~· f!W.f} AiM1„ 
:4e~~'.]iro '™7iCll~Cttiri~ Pnvatei!ientiml$. . ,)?!. 
;~:..· ''.~jjir"'fd!iata4ei ~t p~trebt. aie;·EpQche. 4.es·,.,.-etf~s-

nrmr ~ _eitthltent l~lbel~n~ :~uil4~ BGQJ'geoiste woHten ßle 
'eu~.e.: ~ _/KM~us· ,herstellen. ~zw. ~ilJs~~#; 
~ . ProletiJtiitr111te1n· war" 'dw ·. ei~ig~ l(Ja&se„ -dte gewillt ·war, 
dk ~·sll\JÜr ~e 1~~ ~ 'Si>ziall~ ~· legen: (jlese~~" . 
. 'J•ldtlgen, der' kapitali~~n Bpoche .inn-eWonnendtn Klassen­
_Oegeitsätzc.:~l}.eri L~eigenen uri<i ß'Qtiriea.i$ie e4tersett; Und 
''proldariaf,~~ mun.ten shl• ·w~ de't 9~rl,L!X,che 
veribo~ ~'.-dl~tlr ~}e\ -d:rei noch die~ 
l;~t·t~~'!fj~.-" . ~ .gtiri.Cht.et w.ar. ..,~ '" , "' -

.. " . ' ·• , .;._ ~. - III. 

Die ·tatWicldung des Kla$senkanipf~ ·und det' 
tla~na~ge,ni&tze nach d~~ Februar 1917. 

Qreser WRrde von allen1 drei in der februarrevoJntJ6n 1917 
be~ und seine Staatsform., die Monarchie, zeR1clllagen., 
~mUßteo die Oegen:sätze zwischen deD idrel.111-brlgen Ktasen 
atff..l)T«.:hen. Das Prol'etairiat, gefültrt von der komnmnistiscben 
Partei, nahm sof.ort .den Alll.griff geg-en d~ ft?ur:geoisie :auf. 
~eoiSk . :~st wagte ~~ts -jlli~s .ge~!ihrlie~1. 

•A,ng:rJ.fU: riädit. :iilit entschiedenen r~~ ~egen den·~ 
6.. 



siegten "F.el>daJ.adel füT die Leibeigenen. tr-Ottrle.m diese seine 
eige1;1.tlichen ßtlllldesgenossen waren, 'vorzuiehen. Die sc4wan­
kend.e H-.iltung der BouJ'lgeoisie WJUrde noch gest.eli.ert durch 
den_'l~rie~;DUS~ mit dem deutsch~ .Jam>erialism~ .und die 
bei „ emet' i\uft~ilrung des Großgrundil.Jesitres . ..,unter die Lefü­
~~-~.ni: •utntl:tm~ic)le Qeburt einer lk:leinbä11erl.ie1ten. Kookur-

„ r~z. , - ,,1.;N" _ · . 1 i"* .. • 

~. _ " i)l~ ~'-gewannen so nicht. a!j~ln 'das ,~Ie1a-ef~t 
~~t:t~re ~te1 1s(>~~ ~uch d!e-'~ue~. ~~n _,sfe..:QJ~ g~: 
·"::.~cht •A,:!:lerkell)lru111g- der Ztirtruirllilerung . ,des OTQ.l)~und~· 
~.tieS: :und :sewer Aufteiluttllr in lauter kleine ~ä't'Zel.lieni „z-u-
sä:g~. ·falls sie ilinen· .zur Macht verbelfen "Mllrden. Nur mit · 
tnlie der Lellbeigenen kamen die Bolsahewiki zur ·Ma~ht. So 

· erkauften s1e bereits im O.ktdber 1917 ihre Macht mit der aller-
größten Kcinze.sisioh.. der Anerkennung- des Privatei.gentums- " „ 
·rec;ht~ ~ )~ Kleinbauern verwan'(}etten iLd.be!genen. .Ihr~ 

1:.V.ersuc!le; · elJ!en Teil <!es Uroßgr1un-dhesitzes durch E;ogenannte 
Äfinejlk~itees .. 4u 11P,~~ Gemeineigentum zu über-
~rß.tt~ !gä.'.be1t sie ·~~· ·'i, ... 

!'4-: ·~ •• ~ .~ Y{irklicttkeit v<)tlzoogen sich auf @e:Se Wel$tt tt1o!rt ehret. 
~~.~ ~Y-Olttti~n~~· . ..ll.J.as J1-oletariat ma~te 
~~~~~se1~e _<e1,gene w1.e , di.e ~1f>e1gebeO-. ~ .<;t~n Or~Sstädtell 

!~gte"~ Pn*f.a.riat di~"-läb~eoisi~ ~d ~a:hm ~ 
~~~st;ti~ .. ~vatei~ilt~m in seinen G~i:in eigentunis­
:~~~ Aitf : ~m ~ ~dy setz:tep sieh -die ~'lbe!g'~pel) 

. an ~e :S.tell~"d,es f~·IS t;nd ZeT$Pfitterte ~ 1euda:l'is~chi: 
~ateilrentmn in lll,ü~"'J,def~t ~llibä~f,li_che, ~q. kapita­
f1stiscbe .PT!vateigentuimsstilcke • ._. tn den-<Jro8s$dteln,. :Wur® der\ 

· -~apttatismus a'!Ugehllben, iuif -dem J...ande ~.ex eingefüllr.tJ 
1b den Oro1'städtett WQf es der ueberlaßg vom KapltaU,~":' 

- zUm ~mus,. auf 1fem flac.ben Laude der u~ . 
vdill .Feudalismus in den l(apltallsmus. In den OroBstädteu voll­
zog · sfcb · die prol~.F· ,_uf dem µnde die bürgerliche ~e:-
volutloa. .i·;.,c· --• • ..,., " • 

~-herrschten also naob dem Oktober ökonomisch zwei ". 
Kta.ssen zuglei~ in 'Rußland: das Proletariat In den Großstädten.~ 
das Biir&ertum tn Gestalt der Bauern auf dein Lande. Das a:ber-f 

· wan:n:-JIJld sind ;libsolute, unüberbrücld)flre, Oegensät,ze, l(la&sen­
·~sätze; darin steckt der ureigentlkhe Klassengegensatz der 
kap(talistischen ~ellschaft! Blirgerwm gegen Proletariat. 

Daß diese Gegensätze !licht sogleich in einem offenen 
Klassenklr1eg zum .A:usbrnoh kamen, bat vor alle:tn seine Ur­
saehe· darin. daß die beiden Klassen zunächst noch durch eine 
N~ndiilkeit mlteinanrdier verbündet waren. Das w~r die Nat­
~~di~eit des ~emeinsamen Kampfes gegen den pmeinsamea 
fetipf;:: den Feudaladef. Solange dieser seinen Krieg gegen 
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<lie Sow.jetregf.erurig durch Denikin, Koltschak, Wrangel usw. 
führte, üherw-0,g odis gemeinsame J.nieresse. Soba1d jedoch 
di.eser en·Q·gi.iltig niooer.geschlagen war, platzten die J<la.ssen­
g.egensätze zwts.chen dem bäuerlichen ß'i\rgertum und dem 
städtlsmen Proletariat ofifen a.uf. 

Voo :dieser SWnde an suchten die 'Ba.uern nicht mehr im 
Pit>letarrat, s.ond'ern lilurtmehr in oder städtischerr ~w. aus­
fändiscll~ "ßour:geoisie ihren .hl&tori!Sch igegt;beJ1!in · ~des. 
genössen;, Von dieser Stunde an datiert der offene I<ltmp1 des 
bäut!1'Uchen Biirgertums ~en das Proletariat, te.1lweise durch 
bewaff.nete Aufstände, teilweise 'l;iurch Salbotage der Produk­
tion, teilweise ·durch Ver.wej.gerung @r Abgaibe vbn Iandwirt.­
schaftliohen Produkten an ·fü.e SowJetregier.ung, 

IV. 

Die Stellung der Sowjetregierung 
im inneren Klassen.1'am'f SowjetruWands. 

.Das Bauerntum Z'WW1tg die Sawtet;R·ei;ioerung zu einer 
grundlegenden Umstellung. Ihrer Wir:tschaftsPolltlk tqr die 
LamwJrtsc.baft, &Inn.aber auch f!ll' die 'Stäldfische lndus·tn·e. Der 
iui1gen, a~tr~en ;!Ö.a;sse' (!er 'f'USSiist:hen KJeiJtbau~ stand,,. 
als ein ihre • Entwick!nm-g hetnmen<ler fakt.or die durcii ~· 
Sow'Jetrtgierunz elng:eführ.te zwangsmäßig-staattiche· Ol'ganiw 
satldn der Wirtschaft entgegen. Sie verlangte <daher ~hre Y'er:.. 
nichtung und foroerte. statt ihrer d;e kapitalistische Fr~t 
der Produktion und des Handels. 

Bisher !hatte -die SQWjetregierung von den .ßauim ihre 
Er.zeug:n'isse je nach ·dem Bed:ar.f für die Armee •und die iilbrige 
BevtSlkerunig requiriert. Die Ver·f.~~acht der Bauern über 
die•.P.toomcte Hrrer Arbeit war aufgehobeni. di·e Reite~ holte 
sioh; was .um wann sie brauchte. Anfanig l~l ha-t . dii -~egie­
rung auf •die Opp0sition der Baiuern !hit; die einsetzte, :'V/eil sie 
selten oder nie Gegenwerte, wie Kleider, Sahuhe, Wenczeuge, 
Maschinen usw, bekamen, an Stelle des Systems der Requlsl­
ilon das System der Besteuetung gesetzt Die Bauern 
brauchten von nun an nicht mehr die ganze Summe ihrer Pro. 

-dukte herzugelben, sondern nur eine bestimmte Rate. PrOdll­
:zlleren sie mehr als di·ese Rate, so steht ihnen offen, mit diesem 
Ueberschuß freien Handel in den · Großst!Mten zu treiben. 

Damit wurde das Privateigentum der ru!slschen Bauern 
von der Sowietregiferung staatlich senktionJert. Das bedeutete 
die Anerkennung der kapltallstlscheo Pcoßtwtrt~haft für das 
,pme Uacbe Land Rußlands und in ptrer Folgewirkung aucil 
da$ .tB.Ddringen der gleichen kapltall„• Proiltwlrtschaft la 
48 OtG8stlClte. . . 

~ 
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Die Sowjet-Regierung mußte als FoJ.ge dieser Konzession 

auch die bisherig.e Verwaltung der sfädtischen. lndustri·e auf­
geben, sie dem bisherigen Besitzer, d~m Proletariat•a1s Klasse, 
aus den Händen nehmen und ·einzelnen Kapitalisten zur Lei­
tung, V~altlll'g und Geschäftsführung !iiberig~. Sie mußte 

-.!eiirwillli~n in die Freigabe der Haus.jndustrie. Q,ie Prämienent­
iOll,nmg. für fodustrieal'beiter, dem freien Austausdh von In-

• -0.ustrieprodiukten ·,gegen -Lel;>ensmittel, der .allen Fabriken er­
laubt.,ist, die ihre Mindestleistung v-011bringen. Außerdem muß.te 
sie ia.uch thfer 1bereits zum größt.en Teil cteo. .kapttallstischen 
Handef freigeben. Damit war auch in den Städten der Kapi­
talismus ungeachtet aller seiner Auswirkungen, von der Sow­
jetregierung als· geltende Wirtschaftsweise anerkannt worden. 

Diese, schei111ba'l" ganz neue, WirtsQhiaftspolitik der; Sow­
jetregierung war in gewissen Orenzen bereits .früher angebahnt 
woroen. Ih-r jetzig-es Verhältnis zu den Bauern erf.uhr seine 
~inleitung Wreits 1918 durch di-e AJUflösung des sogena:nnten 
AJ'J~akom1t00s1 die von den Bolschewiki bei ihr-er Machtergrel­
f.utr~f mit der A'Uigalbe der Sozialisierung des Grund ,und Bodens 

'gebildet waren. · Und in ihr.er jetziieil inneren Wirtschafts- t 
~_,..PQlhfk gegenüber der Industrie tat siie ihren ersten Scllritt 
· - bereits mJt, de!:n V<Crzioht auf dfe Leitung' der Betriebe dmch die -• 

Befegsch@ft~n und ~e Fabri.kkomitees 1und oej.le l:infßbrun,g der 
.~funen iilr ·die Leitw'.14t der &triebe, die sJclt aus Spe­

zialisien- (Fachleuten aus dein ßü~tum) und Rarteimit-
-itlillöern rosammensetzten. 

Schon diese iirüheren Ma:ßnahmen hatten •bestimmte P~e­
~rscheinungen im Gefolge gehaj)t, die den Beginn 1'.!'iner Ver­
iQderung In der Stellung der Sowjetregf.erunz zum russischen 
Proletariat erkennen Heßen. 

Der Staats- und Wirtscb;J.ftsapparat Rußlands hatte stt'h 
nach und nach ·allmählich stairk vom Bürokratismus mit allen 
bekannten F<>lgeerscheinUll!gen <durohsetzt. Di.e Personen 
dieser Blirokratie rekruijerten sieh aus den K.reisen des KleJn­
lriirgertums, den Kaufleuten, früheren Beamten, Handwerkern 
usw. Das ist leicht ertdärlich. Diese Leute 1gehörten zu der 
kleinen Za:hl derjenigen in ~ußland, <lie lesen und scilreiben 
konnten und daher allein if.üir diese P1unktionen brauchbar wiaren. 
Derm die übergroße Mehrzahl iler mssi-schoo Bevölkenmg war 
ia oder ist noch· beute Arialphalbet. 

Die .Entstehungsursache dieser ~rscheioung, der Bilro­
kratie ist lediglich. .auf den Mangel an den Bedia.rfsmitteln w­
rückrufilh!ren un<l sie selbst daher nur durch die Stei-g·erung der 
Proctuktion zu beseiUgen. Ein Bei-spiel mö-ge das erläutern: 
Die Bevölkerung brauoht Stiefel. Nrun sind ·aiber :nicht für ieden 
Menschen ein Paar v<>rha.ndeµ, sondern vielleicht nur auf hun-
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dert Menschen ein Paar. , Diese hun<lert Mens~ verlangen 
alle ·dieses eine Paar Stief.el und stellen ·entsprechen'i:le Gesuche 
an .die zuständige Instanz. -Alle .hundert Gesuche müs~en, da 
sie ni~t ·befriedigt weriden• können, hean1wcmet .werden; das 
ist die 'Tätigkeit der Behörden, die nach' und nach di·e Schaf­
fun1g ·der rlesfaen Bürokratie ·im Gefolge gehabt hat. 

· Diese Bürokratie hat da-durch, ·daß isje al\ ·den tetrefüe.nden • 
· Stellen sitzt, wo über •die Konsu!1ij;ionsmittel verfügt wird, einen 

ung.ebeuren ·Einfluß auf die .gesamte Entwickl1ung der r-ussischen 
Verhältnisse. J.a, •diese Bürdkratie besitzt durch ihre Stellung 
und ihre ,;Bezioehun.gen" untereinander eine .gewisse Herrscher-· 
macht über ·diejenigen, di·e diese J«msumtionsmittel produzieren: 
über das Proletariat. Das war der Ausgangspunkt. der Anfang 
dieses Jahres mit aller .Offenheit in die Erscheinung .getretenen · 
Gegensätze zwischen der 1116$ischen. Sowjetr~erW1g und dem 
russischen Proletariat: die -immer mehr sich .steigernde Ver­
legung ·der Macht aus ~n Händen <1·es Proletaria.,ts in die 
ttände der '8'iirokratie und td.amit des Kk:i,nbürgertums: 

V. _,,,..,.. ' „„ 

, Die Anfänge des GegenAtzes zwischen der 
Sowjetregier\ing und dem russischen Proletariat. 

Diese . Ge&1Cnsätze machren sich .zunächst theoretisch be­
merkbar am ·Ende des vori,gen Jahres, .und zwar . .in einer Prage 
und in einer form, die allen führentlen Kommunisten unerwartet 
und ganz überraschend· war. Es war die russische Gewerk­
schaftsfrage, die die gewaltigen Gegensätze in der ru~sischen 
kommunistischen: Partei 1blitzarti.g beleuchtete und zu d'en schärf­
st·en Debatten !führte, in deren Verlauf z. B. Budm.fi.n van 
Lenin als Syndikalist :bezeichnet ·Wl.m:le. Es formierten sich 
fast ein ganzes Dutzend verschiedener Richtungen, aus welchen 
aber bald deutlich drei Hauptströmungen hervorstachen. 

Die fra·ge lautete nach den jetziogen Aufgaben und der zu­
künftige~ :Rolle >der rnssiscben Gewerkschaften. Die. Oe~erk'.; 
schaHen waren nämlioh in.fol.ge der Art und Welse der Leltun.t 
rmd Verwaltun<g >der Prod'llktion (.durch Spezialisten und Ko'll­
mandlerte der Partei) zur Untät~gkeit verdammt und so a,uf eiµ 
totes Gleis · •g·eschoben wood.en. fär.e Mitgliederzahl, odie im 

·März 1917 kaum 1500 .gezä·hlt hatte, war alber trotz alledem 
in <iie Millionen gestiegen. Was sollte man mit dies~ OebiJiden 
machen? ,Jhre frühere Wld ·ursprüngliche Aufg:a:be, der Kampf 
gegen das Unternehmertum um ·'bessere· Lohn- t!nd "1\-rQeits­
bedingungen, schien _· mit der Beseitigtmg des Unternehmer-

10 

http:Prnletari.at
http:Konsumtionsmitt.el
http:verf�.gt
http:Stene.Il


tmns dturch die RevoJ.ution · erledigt. Die Autlös~ug dieser 
M,i!llonenorg.anisationen 1des Proletariats wu.ride einmütig ab­
gelehnt. · 

Schlapnlkow meinte, man müsse die gesamte Verwaltung 
der J;.r,odr!lk.ti~ d·er Partei entziehen und sie de.n Gewerkschai­
Jen; um ihnen wieder Lebenskt.alt zu :verleihen, über,g-el>en. für 
ihn und seine Plattfomi entschi~ sich die gewaltige Majorl-

. -&ät- der Oewerkschattsmitglleder (die sogenannte Arbeiter­
opJ><lsition). Trotz.ky dagegen., als der · Vertret"er des „milita­
ristischen" Prinzips, erJdäirte in seinen RichtJi.nien, die !Leitung 
der Produktion müss·e unter der schärfsten Dikt.atur der P.artei 
bleiben, die Oewerkschaften ihätten sich in jedem falle dem · 
.Geoot der Partei ·unterzuor<lihen. Er fand für .diese Arnsicht nur 
eine ganz geringe Schar von Anhängern in den Dewerkschaften. 

Lerdn, immer der Mann der Diagonale, der Politiker der 
t>ilttleren Linie, schltJg in seiner 1Res0Lution vor, das Verhältnis 
z~ischen Sowj~tregierimg; Partei ·und GeweriksdhJaften z1µ1ächst 
nicht zru. verscliieben, !höchstens die <lewerkschaften beschränkt 
an der Verwaltung der 'Produktion teilnehttnen :zu lassen durch 
Delegation van Mitgliedern ihrer centraThiomitees in die Zen­
tralkomitees der Wirtschaltts-KormtLissariate. Im Mbfigen seien 

i die -Oewerk5chaften als „Schu1'en des Kommu:nl-$mus" zu be­
tr.achten, ln deneu idi·e ·Parteimitglieder das .ü\Jri-ge Proletariat 
für ·den 1Kommuni'smus zu ·gewinne111 .hätten. Auch Lenins An­
sicht wurde nur von einem kleinen Prozentsatz der Gewerk­
schaftsmitglied.er gebilli&'L 

Aber, was geschah nun.? Die Gewedcscbaftsfrage, diese 
ureigentliche frage de·r Gewerkschaften, wurde nicht etwa 
von den sechs ·oder isieben Mil'l'lonen Gtm""erk:.schaftsmitgliedern 
entsddeden, und zwar ·im Sinne der Resolution Schlapnikows, 
sondern von der haföen .Million Parteimitgl!eder innerh.aLb und 
durch eile Partei, und zwar im Sinne Lenins. Das bedeutete" 
in der Tat die 1rüeiksiahtislose Herrschaft der Parteiipitglied.­
schaft ·über das übrioge Proletariat. War die P·or1derung Schlap­
nik<>ws und seiner Qenossen konterrevolutionär? Oder w:as 
wa.r der Beweggrunod: für die ttaoolun-gsweise oder r·ussischen 
Kommunisten? Wir werden nachher sehen, was der Grund war. 
Aiber, was äußerte sich denn e'igentlich in der überwältigenden 
Zustimmung, die Schlapnikows ·Resolution unter dem Proletariat 
fand? .Es war mehr, als nur .der Wunsch, die Leibungen der 
Prod~fümszweige ·sehl>st wählen zu können, nein, es war :das 
dringende, schreiende VerJ.angen des r:ussischen Proletariats 
nach Selbständ~gkeit, !Loslös·un.g aus der Bevormunchmg rlurch 
Einzelne, es wa.r d'as kräfüge Brwachen eines Sellbstbewußt­
seins; das in od!esen letzten Ja~ren eine kaum .gi:;mlblictie Ent­
wickhung durohgemacht hat. Dieser eigientliche Kern der 
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ganzen Debatte :fiand sein bestes 'llnd klarstes Spiegelbild in den 
Le'itsätzen Ignatows, der sich auch ebenso wie Schlapnümw ·und 
Bucharin für di·e ,,Demokrati$ierun:g" der J:>.aittei- und Staats-
. anzen einsetzte. · · , 

Offener und kritischer wurden <Re DJlferenzeo ~wischen 
-tetreglerung und Proletariat, als im februar eige Tausend 
~für die Erhöhung 'der_ Le nsmHteimtion 
monstrierten und auch in Pete ~ttr ~!~ · 

großer Ma s steigerte u _Ee_!:_Kro~t~ ~nd...aus.bm.clt. 
ronstadter Aufruhr hat lange nicht so viel Bedeutung, wie 

die Vorgänge in den tta11ptstädten und bei der Banernbevölke­
rung. Die Vorgescltichte des l<ronstadter Aufstandes datiert 
schon eine ganze Reihe von Monaten zurück und hat ihre An­
fänge in Konfükten von Trotzky mit den Matrosen, die sich die 
"Diktatur von oben" nicht länger gefallen lassen wollten und 
größere Machtkompetenzen für sich beanspruchten, worauf 
Trot.zky ihnen die Zufuhr von Bekleidungsmittel\} sperrte. Die 
f'olge d1won war die organisatoris·che Vonbereitung des Aufruhrs· 
durch die Matrosen unq sein· späterer .Ausbruch, der ebenfalls,' 

· den führenden ·r~ssischen Genossen ziemLfch überraschend~. 'fi Das Wat!On• id(e ersten' Ansätze des -a.ufbrecbenden ~ ... 
sati:es .zwisc.ben (!er Sowjetregierong uott .dem ·nussischen Pr0-
tciafia__.!i. ®ssen Ooposjtion und offene Rebelli~ ,gegen die -~'" 
jetr~ierung seit diesen Tagen ..wtd ·Vorgängen micla<-mehr ~­
gehört hat. . 

VI. 
' • „ " 

Die Außenpolitik der Sowjetregierung. 
Die „Hilfsaktion für Sowjetrußland". 

Die Außenpolitik eines Jeden Staates " wird ebenso wie 
seme lnnellJJ)oliUk in der fiauptriohtung ibestifnmt durch den 
Entwickhmgsgra.d seiner inneren ökonomi·schen Verhältnisse. 
Auch die S()Wjetregierung sah sich gezwungen, ihre Außen­
politik entsprechend der Entwicklung der inneren ökonomischen 
VerMltnis·se R.iußla.00.s zu .gestalten. .:Der Wille '1.!nd die Inter­
essen >der Bauern Jtt ihrer Efgeoochaft als- • ·pltalistlsche Prl­
vatelgentilmer gaben nach um:! nach immer mehr auch ·in der 
A.uBenpol!tik den von der SoW'Jetregfenmg ~u steuernden KoUts 
an. Die Außenpolitik nahm infolgedessen ·ganz bestimmte 
·Formen an, die 1111ter .gleichzeitigem Verzicht auf den bewaffne­
ten Kampf ·gegen das ausländische Kapital gerade mngekehtt 
in die Tendenz einer „Verständigung" mit diesem ausmünden 
sallten. 

D~s rgtschah ZllitJächst einmal durch ·die sogenannte 
Konzesstonspolitlk (Gewährung von Abschnitten des Terrt.-· 
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toriunis ider SoW1jetrepublik an ausländische 1.(-aipitalisten zur 
Ausbeutung ihrer Bodenschätze), dann ·durch <lie s'oge.nannte 
Handelspolttlk (Aufnahme des Ham1elsverkehrs mit den kapi­

..talistischen S~ten, teilweise Aufnahme der d'iplornatischen 
,ßeziehu~eQ) · und drittens dnir-ch · <lil!S ·aiußeror<lentU~h enge 
~ls d·e( Sowietregierung mit den sogenannten Völkern des 
nahen und fernen Ostens. 

l 
Man hat, als <liese Pormen sichtbar 'wurqen, von einem 

neuen Kurs in der Außenpolitik ·der Sow.Jetrc-gierlrn:g gesprochen. 
Das ist nicht ric'htig. Wais sich geändert hat, ist nkht das 
Wesen und der C{harakter, sondern die Intensität und die Reich-

r
weite ihrer Politik. Die heute von der Sowietregierung be­
iolgte Außenpolitik begann schon 1Jii.!... der An.e~ennung des 
Friedens von Br.est-Litowsk, ei11e· Streitfra.ge, bei welcher scho.n 
ua.m·aIS versaföedene Strömungen in der komrnunistisahen Par­

. tel RußLands Sich unterschel<len ließen. .Nicht richtlg ist auß.er­
dern, <laß • der.- H.a.ttptanireHer g.egen SCYW'}etrußland' in den 
Kriegszügen df!r· Derrikin, Koltsctrak„ Gra1 Wrangel usw. die 

·•~U'Sfändi:sche Bour>geolsie \\'ar. Die Fvhrung des Kampfes lag 
i.ii den Händen des alten feudaladels, dessen Ziel <li~ Wieder- J 
herstelltmg seines Groß~f.ubdibesitzes war. :Nur so wirod -auch 
die frberan · beobachtete Erscft'el.nuni erklärlich, ,daß die Bauern 
der 5owjetregiernng beteitwi!Hgst ihr Letztes !hergaben, so:lange 
die SowJetr.egiemn.g sie gegen .die Truppen des f.eudaladels 
Sohützte, daß sie alber, s0ba1d .Weser ·geschlagen war, sich wei­
gerten, der Sowjetarmee auch nur <las Allergeringste zu geben. -Die Kriege der Sowijetmacht in den letzten Jahr.en .gleichen 
inhaltlich den ~evol11tionskriegen des bürger.lich-revobutionären 
Frankreichs .am Bnde des 18. Jahr-hundert'S. Das „Kriegsziel'' 
der SCYWietmaoht war schO'Il damals, werm auch <lie ·eigentlichen 
Kampfformationen aus Proletariern bestanden., im wesentlichen 
Schutz des lbäuerlich-kapjtalistischen Parzellen ... Eigentums der 
Bauern •gegen die .Restauratlonsversuche ·des Gr-oßgr.undbesitzes 
durch den feudala<lel. . 

In den letzten Wochen ist diie Außenpolitik der Sowtet­
reglerong In ein ganz neues, entscheldendes Stadium getreten. 
Sowjetrußland ist von einer folgenschweren Naturkatastrophe 
heimgesucht worden. Eine monatelange Dürre hat in einer 
Reihe von Oebletsteilen a:n ·der WoJ.ga, am Don, im Nordkau­
kasus und der .Ukraine fast die gesamte Ernte vernichtet. Die 
gH1h.ende Hitze h:M dlas :Getreide versengt, 1und teilweise ist auf 
gair tkeine, teilweise nur auf 1geringe .Erträ·ge zu hoilten. Neben 
diesem ~roßen Unglück w:ütet z,u gleicher Zeit eine mörderische 
Choleraseuche und reißt tagtä:g.Jich t.a;U:sende Menschen und · 
Tiere in den Tod. 
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Sowjetrnßlri.nd ist so g.ut .wie machtlos ·diesem riesenhaften 
U:ruglück gegenüber. Es fehlt an allem, selbst den aU.emotwen­
digsten • Dingen.. Wegen der .prod'ulktionstechnischen Rück­
ständigkeit des !Landes rund .der P-0lgewi·rk.ungen des _lang~n 
Kri.eges ·gibt es keine Mittel, ·um. ·die 1Emte zu el'lhla!ten,· ·keme 
Transportmittel, mn sie in die Stl(rdte zu transportieren; „keine 
Pahr.zeu.ge, um die aus .den rbedroihtcn (tebleten . rf.liehenden , 
Menschernmasisen in fouchtbarere Gegenden: :ziu !befördern, keine 
Aerzte, keine Instrumente, keine Aruneien, .um 1dem rasenden 
Umsichgreifen ·der Choleraseuch-e,.Einhalt xu tun. AUe diese 
Din•g'e müssen ir-gen<l:Woher ibeschafft ·Werden. . 

Die Sowjetreitle~ bat die ganze Welt zur HlUelelstung 
aufgefordert. ·Maxiim Gorkli hat einen .tt:ilfeschrei. allen „ehr­
lichen" Mensclien :z:ugernfen. <Mit .einer ii!berr.a.schend.en Schnel­
ligkeit hat die kapitalistische Kl-aisse ·diesen ·Ruf aiufgenammel) 
wt·d sich :ziu einer ,„unpb!ilischen" Unterstützung Sowtetr.ußlands 
ber·eit erklärt. . . · . 

In Rullfand selbst. sind d~e KerenskLmin'ister atis d~n Ge­
fängnissen -entlassen ·u;nd ·aJ11?eiten liand in ttJani mit dm: .. ~.; 
ietre2'ierUDg. finer v-olf. ihnen .und an seiner Seite ein e~maU.. 
ger ~räsi~nt sind ins Ausland gclaihrCn-1, 1unt ,,Hilfe" .zu 

, holen.. Tschitsc!J.trjn ·läßt ih-etnenr Rundfunkspruon an t,\J,te· Q!\li~' 
dirückllch erklären, daß .wa}le fremden or.ganisa.tionen. die ·,zur , 
Bekämpfung <ler fü.mgersnot beitra·gen wollen, i~ $alv}etru13-
land völlj.g freie lfand. OOben und <laß der freien En~tung der 
Initiative soloher Or.g.anls.ationen kein Hindernis in den WJf!.f, (d-
1.egt" wer·d·en ·soll; · · ·· 

Seitdem Tschitscherin dieses „Hel'einspa.zlert, ihr Kapi- · 
.taUsten aller Länder!" hinausgerufen ·hat, r!arufen: sie gegen­
seitig um die Wette, und jed'er will als erster drtihen die ·Pro­
fite herauS'holen. Brland verhan'Clelt in Paris mit Kerenskl. 
Amerika greift mit · vollen Händen zu. In Deutschland bildet 
sich dn „fül4k0mitee" aus den bekatmtesten lnrdustrielleir, 
Banikiers und Universitätsprofessaren. 

Der „Vorwärts" kennt .,nur noch eine Losung: Helfen!„ 
In England hat ein vom Unterhause eingesetzter vorläu­

Hger Ausschuß einen Appell an die britische Nation etlaSsen, 
in dem z.ur Sammlung v-0n Gek!beträgen zur Bekämpfung der 
Hungersnot und der Seuchen aufirdfor·dert wlr·d. Die .kaplt;s­
listische Zeitung „Times" fordert 1in einem Leitartikel in An­
betr.acht der russischen ttungerka:tastrophe dringend: Hilfe­
leistung auf internationa1er Gr·undLage unter Aus~chluß aller 

'i>olitischen Motive. 
Der Oberste Rat hat beschlossen, eine Kommission zur 

„Hilfeleistung für das. hungermfo Rußland" einzusetzen, die aus 
je drei Mitgliedern der im Obersten Rat vertretenen Länder 
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bestehen soll. Sie soll aber nur den Kern eines großen inter­
nationalen ;\uschusses bilden, der die Viersor.gung 'Rußlands in 
ihrem ganzen Umfang untersuchen soll. In diest!m Ausschuß 
sollen Vertreter der neutralen Länder neben solchen der ph.i­
lantnropischen Vereinigungen, des 'Roten K~euzes und der 
~ntentem!chfe s'itzen. · "-

• Der Hilferuf der Sowjetregierung an die ganze Welt bat 
wie ein Scbelnwerlc;:r · dle Situation erhellt. Die Sow.iet- ) 
regi.erung Ue.fert id}r Land, ihre Revolution un . ·. Proletariat 
der m ematlonalen ourgeoisie aus. 'l.i t der Schnelligkeit ·ein-er 
Mooi!machung folg t diese ihr·em f(ufe. Die A.ussicht auf reiche 
und· .unabsehbare Profite hat sie alle a'lltf di·e Beine ·tebracht. 

Kein Mensch kann den Wirbel ·d·er Zeit Wieder zur.Uak­
Q.rängen und .dk Tatsache, die 'wir ohne alle Sen~imentalität 
konstatieren und aussprechen müssen, verschleiern: Aus dem \ 
proletarischen Sowtetr~land des roten Oktobers begJnnt em 
bürgerlicher Staat zu werden. 

Das ist <Iie große Ratc>.strophe, welche Sowjetr•ußland· un­
mittelbar .bevorsteht. Hier ·gilt es, klaren Kcrpf Z1l .behalten. 
Hier igilt ·es .a&r a·uch, offen und vor ·dem Prol:etari.at der 

. _tuizen We·lt das· auszusp~echen, was ist. Jede TIIusionmiach.erei, 
~'-Ver1mschenw<illen üet: T.iitsachen •und ihrer unvermeid- • ' 
liehen ·F~.g-en .Ist ein Betrug· 'lind eine Verbrechen il,tt der llfOle-
-tarischen Revol-ntion. · 

VII. 

Der Grundcharakter der russischen· Revolution. 
1 

Den Charakter einer Revolution erkennt man am deutlich-
sten in ihren Symptomen, ihren prakt!lschen AuSW'irkungen. 
BiirKei"liche Revoluti<men kennzeichnen sich durch <He Herri.chait 
des Bürgertums und vor aMem Qilrch die Anerkennung des Prl­
vatelgentums, proletarische dagegen durch die Herrschaft des 
Proletariats und die Aufhebung des Privateigentums. 

Was s.'!ch jetzt in Rußland vollzieht, das ist eine im Kern 
bftrgerlicH'e Revolution.JeJue bür..a;erllclle Revolution, Und Kom-,,.. 
munisten führen sie durch. 

D.iese Behauptung erscheint vielen auf <kn ersten BHck 
übertrieben. frivol und leichtfertig. Alber man darf sich nicht 
t!iuschen lassen dadurch, daß Kommunisten in 'Rußland regieren. 
Der Name tut n'ichts zur Sach·e, blenldet höchstens. Bei der 
Beurteilung der russischen Revolution darf man n'icht dara·ut 
sehen, was die Kop-imunisten wollen, sondern was slie praktisch 
tun. Sonst bleibt einem die jetzige Entwicklung in ·Rußla11<l 
ewlig unverständlich. 
' Ketmzetchiiend für diese ganze Linie der russischen· Staats-

. pO!ltlk ist einmal dle wachsende Anerkennung des Prlvateig.en-
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tums nach außen wie im Inn.<;irn, und zweitens die wachse• 
Beherrschung des russischen Staatsapparates durch die Büro­
luatle u!ld des Wlrtschaftsappi)rtes tturch die Spezialisten, alS(} 
in beiden. fällen mehr oder mJnder durCb das Blinlertum. Ge­
rade _das aber sind diie Kniterien, die Merkmale der .bürgerlichen 
Revoluti<m. Unter diesem Oesichtsip.unkt nruß alles ~~. was 
in Rußland geschehen ist und geschjeht, betrachtet werden. 
Gewiß vollzieht sich in Rußland eioe JRevo•u!ion, aber eine im • 
Kern bürgerliche und nicht im Kem proletarische. Denn gerade 
das, was für die proletarisch• Revolution bedeutsam und ent­
scheidend Ist, die Aufhebung alles Privateigentt1rils und .die 
Klassenher:rschaft des Proletariats, tritt immer mehr zurück 
hinter die Notwendigkeiten der bürgerlichen RevÖ!utioo, die da­
mit allerdings zugleich die Voraussetzungen für die ihr folgende 
proletarische schafft. · 

Die Bolschewiki haben ihr Aeußerstes getan, 'Cllbtr ihr Ver- · 
such, den Sprung aiUs dem Feudalismus in d·en ,$Qzi_;tli1$nus zu 
tun, mißglückte an ·den •historisch gegebeJ11en Tatsachen in Ruß­
land. "Uebertegen wir uns, mit welcher Parole die Bol­
scbewikl überhaupt zur Macht kamen: · „Sofortiger Frieden, 
Selbstbestimmu'ngsr·eoht .der Völket!" Die zwcit~ l?arole:~~.Al~ 
Macht d·en "/>..- und S.-Rätenl" taoo nur idesJialb,. V/Xlerhall' in.. 
den Miaissen, wen sie .ein:saihen, <laß die .ganze Mac)It. in ihten­
liä~ nötig sei, um diese erste •Parole in ·die Tat um~usetzen. 
A·ber 1diese erste Parole hat unter dem Gesichtspunkt •'proleta­
rischer Außenpoliti'k ~Urnstelhmg des iniperi.alistischen ;Ktiege,s 
in den proletarischen nacli dier Machtergreifung des Proleta­
riats) d:urchaus' O:>ür.g:erlich~pazlfistischen ·Inhalt. 

.Und die Bauern standen nur deswegen auf d~ Sei~e der 
BolscheW1kl, weil diese 1bereit waren, ihnen das iLand zu ~eben; 
aber die 8auem verlangten J·eder für !Sich sein Stück Land als 
Private~gentum, .und die Bolsahewilkl mußten, trotzdem das so­
zialistiscbe Programm auf die so-zlalistische Wirtschaftsweise 
auc·h in der iLand'Wirtschatft lautete, nachgeben. Sie taten dies 
um so ·bereitwHliger, weil sie dia·mit .zugleich den ganzen !Ein­
fluß der So.zia!Jrevolutionäre braahen, deren Programm be­
kanntlich ,gerade in diesem P·tmkt: ,,Das Land: den Bauern!„ 
gipfelte; sie führten also faktisch ni.cht ihr eigenes Pr-0gramm. 
so.ndern das Programm der Sozialrevowtionäre üurch tmd hiel­
ten siCh dadurch an der Macht. Genau so halten sie sich iefzt 
aai. der Macht und werden sith aucJI weiterhin an der Macht 
halten, indem •sie immer die für Rußland jeweilig historisch not­
wendige Maßnahme durchführen und so jetzt die büngerliche 
Revolution volle:ibden. Das ist :die ganz.e Weisheit der riussischen> 
Staatspolitik! · 
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Nun muß. die Sowjetregierung durch eine gewisse ·Zeit 
und Erscheinungsform des Kapitalismus hindurch. Das hat 
seine 'bestimmten ökonomischen Ursachen: R!lßland war kein 
n·us.g-eprä·gt kapitalistisches Land im November 1917. Die weiten 
Bezirke I(,ußlands steckten noch im feooalismus, ' und die 
Bauern ttafz Stolypin'scher Agrarreform in tiefster Leibeigen-

• · soltatt. Nu.r In den weni1gen Großstädten •gab es eine l'lJ!dustrie, 
eineJil ~ff.:tlismus, und Wimit auch ein Proletariat mit ·revo­
Jutionfi-profotarisoheti Zielen. Aber <l'ieses konnte auf die 
Dauer nicht clie Politik des Landes nach sei»em Willen be­
stj,pmien, sondern mußte und .muß schließlich <las ausführen, 
was das a·usschL~ggebende Moment, die riesi,ge Bauernma&se, 
verla.ngt. Und diese kannte wiederum nicht .mit dem komma­
nistischen l=>rngramm. <les · Proletariats . ials 'handelnde Person 
die Bühne <ler Weltges-chlc.hte .betreten, weil si·e eben noch im 
feudaHsmus .gestedk.t hatte, genau so wenig, wie die ifranzö-
srsohen B:at*.m f'Tg9 .aJ.s K-0mmunisten auftreten konnten. So ' 

Gar dit;. russische Revolution von vornherein ~ Kompromiß 
wischen zwej Revolutionen: der prolaj_arlsch.m.~IJidus!!:!e-

tariats der bür erlicben des Baue.mtums. · 
e ·Uern hat>en iheu e noc 1 infolge ihr·er großen Zahl 

\ 

• 
Uttd. überhaupt äer •g.a'llZ'en Struktur des Landes das Oeber- ~- ' „ 
g6wtcht µbet dla:s Prol~tariat, :z;wiächst wirtschaftlich, dann aber 
rr:a:tlir.llcn aikh politisch, weil iia: dw Politik eines"Land:es immer 
nur ~s :Sp!egdbitd sei.Tier ökonomischen Verihältnisse fst. • /. 

"'( Vill. 

Die Unmöglichkeit des Ueberspringens 
der kapitalistischen Epoche in Rußland. 
Es ist stlbstverständ.Jich, . <laß in einem einzigen Lande 

nicht mtleich zwei grundverschiedene Wirtschaftssysteme Gel­
tung hiben könn~n. 

Die Prage ist riur, welches Wir·tschaftssystem das rkhtige 
ist, d .. lt. welches WirtschaftssYstern der historischen Ent'Wick­
J.un.gsstufe des Landes arn besten .entspricht oder wekhe Epoche 
für das Land „an der ·Reihe" ist. Die Erei.gmisse in Sowiet­
.Rußlaoo beweisen praktisch, daß Rußland zunächst die Etappe 
des ~-apitallsmus durchschreiten nruß und: erst nach dieser 
Strecke Weges das Zl:e! des Soziali!mttls erstreben kann. Di-e 
Sowfetregterung steht also unmittelbar vor der historischen 
Aufgabe, dem zur Entfaltung drängenden Kapitalismus in Ruß­
land mit allen Mitteln Bewe~ungsfreiheit und Entwicklungs-
möglichkeiten zu schafien. · 
· Pie ßclwiupnwrg oder der Glailllbe, ,W!ß die ökonomische 
Umstellung der Politik der Sowjetrtegierung eine „WJederein-
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führung" des Kapltali&mus in ·R·ußland bedeute, ist schief. Das 
i.st keine Wi-edcreinführull!g, sondern überhlWpt erst die Ein­
fühnmg ~elbst. Denn ·es waren kaum (Lrn .VerJiältnts zur Größe 
Rußlands} nenl}Cn~werte Ansätze zum K.apHalismus vorhanden. 
~ gi!bt noch heute· Landstrecken v<>n •r territoriail1en · Aius-
~hmmg DcutschJ'c!Jnds tn Rußl:aml, in denen nicht eine .einzige. 
Maschine etcistiert. ·• 

[:

. · Die Vorbedingungen und eigentlichen " Ursachen einer 
proletarisch..komm.urustlschen Revolution waren und Sllrrd in 

" R~Bland nicht gegeben: eine ~ntw:ick~lte ~ndustrie und ein ent-
wickeltes Ver1kiehrs•we.sen. Diese Vdthedmgmigelb müssen erst 
g-.eJegi werd'eni. Maschinen müss en ins Land gescha:füt werd en. 
Da·s ist das ganze Problem. Dies ist die augenblickliche Auf-
~be der russischen Sowietreg.ierung. Nicht die IsoMerung a·l­
lein zw.ingt die Sowjetregierung zu fürer Politik, sondern ge­
rade <lie Tatsache, daß in Rußland ·kein entwickelter Kapitalis­
mus vorlrer,g.eg~ti.gen ist, der ·diese Maschinen ·beLcits ins Lan<l 

_ gesabafft hat, .· · ~ · 
f ~ l(apf~s~ ist dlie Vo_rltedtngung zum SoirJallsOl!l.§. 

OJme ·Kapifälismus keine .MaschL-ien und lkewe ·entwickelte ' 1'!1-
~t:rie. Ohne :;Maschinen '1.md entwicb~ 'moostrle kein. 'Sozla­
lismus. .Die Sowj~run<g :hat dieses wohl 1begrlä~n...intiem 
sie ihre ·,ganze · nJigi~it ·ai1.1f <lie s~anttte Elektrlflzier.ung, 
d. ih: .Jndustrleallsien.mg ~lllßl:ands konzentr~ert. Jeder ·.Motor, 
Jede Mlaschlne is.t·eln. Tl'äi;er, ied'er funke Elektrizität ein ßottt 
der R-evokltlon. 

, Schon Marx und Engels haben die frage des Ueber­
t spri.ngerrs oder kapitalistischert Epoohe im allgemeinen und im 
t besonderen 'für ·R:ußland .untersucht .und, sill'd zu dem igJ.elchen 
J. ResulUJt ihrer Unmöglichkeit gekommen. Friedrich Engels 
j warf 1894 im .Nachwort zu dem Volksstaat-M!fsatz: „Soziales 

aus Rußlan<I." die frage a'lllf: · 

„Kann das 1bestehende bäuerlffche • Geineineigentum 
in Rußland dienen als Ausgangspunkt einer natio­
illla.J.en AOOtion, die, .unter Ueberspr.ing;ung der .gauze1t'I~a­
pitalistischen Periode, 1den russischen Bauernkommunis­
mus sofort 'hiniiheriführt in <lais .moderne sozialistisohe 
Gemeineigentum an allen Produkttonsmittetn, indem sie 
ihn 1hereichert mit den sämtlichen technischen Er:runigen­
sclia ften der lk.apltalistischen Aeria.?" 

und beantwortete sie sogleich verneinend mit Qer Begrtlndung: 

18 

, 1Es ist eine histortsche .Unmögliahkeit; •daß eine 
111iedri·gere ökonOltnisdh·e Bntwick1uf1&"sstufo die ~tse:l 
und Konflikte lösen soll, die erst auf einer wieit höheren 
Stiufe entsprungen sind :und' ents,prlngen konnten. 



Die hloße Tat·s.ache, daß neben der russischen Bauern­
·iremein<l:e .gJeichzeiUg in West0europa die kapitalistische 
Produktion sich dßm P·unkt nähert, wo sie in die :B'Iiiche 
geht un·d wo sie selbst sohon ·auf cine neue Produkti0-ns­
fonn lrinwe'ist, bei der die Produktionsmittel als gesell­
schaftliches Eigenitum pla~mäßig angewantit werden -die 
bloße Tatsache kann der russischen Gemeinde nicht die 
;Kmft v.er.leihen, aus ·sich sellbst diese neue OeseJ.l'schaJfts_­
form zu entwic'ke~Wie s-o1He sie die riesigen Produk­
tivß<.rä!f.te der kapitalisijschen Gesellschaft sich a:ls •gesell- • 
schaftliahes .Eigentum und Werk~g am.ei·gnen können. 
noch el)e die ltapitalistisclie GeseHschaft selbst diese Re­
volution volllbraclJ.t; wie sollte ·die russische Gemeinde der 
Welt z.eigen können. wie .man •große Industrie für gemein­
saime R.echnung ·betreibt, oo.chd'eqt :sie sch<>n verlernt hat, 
ihren Bodert für .gemeinsame ·.Rechnrung zu bebauen?" 

Karl ·~an schrieb 1877 ülber die voraussichtliche Entwick­
lung in .Rußland: 

„Streot Rußla!Ild dahin, eine kapitalistische Niation 
nach' westeuroPäiscbem Vorhl1d ru werden - und in den 
letzten J.aihren Jrat es sich in ~er 'Richtung sehr viel 
Mühe kosten J~ep - iSo wfr<f es . '1die51 nicht : ferögl „ 
.brin,gien, ohne vorher einen g.uten Teil seiner Bauern in 
Pro1etarier verwandelt ·zu .haben; 1und dann, einmal fün­
eing:erissen · 1'in od:en. Wdrbel lder mpitali.s.tisclien Wirt­
schaft, wird es od.ie µner!Oittlkhen Gesetze dieses Sy.stemS 
zu ertragen haben, geoou so wie die andern profanen 
Völker. Das ist alles." 

Auch ·Lenin hat kürz1ich in seiner Schr.i:ft ,.,Ueber die Na­
turalsteu~ (die Vorb~ingungen unq die Bedeutung der neuen 

- Politik SoWietrußlam1s)~ ~z offen die gleiche Notwendigkeit 
des Durchgangs · durch detr ,.,Vorraum", die kapitalistische 
Epoche, ibetont. Eine Abweichung besteht ledigilich darin, daß - ; 
er n~ von „StaatskapitaHsmus" anstatt v<fti ·Kapitalismus 
direkt spricht: 

. . . Der111 deT Sozialismus ist nichts anderes, als d:er 

~
··chste Schritt vorwärts vom staa;ts1<apltalistiSchen Mo­

nopol. 
· .. , ~r sfäa:tsmonopoH~ttsche Kaplt:a?ismus ist clie 

'VO!lstäntligste materielle Vor·bere:itung zum Sozialismus, 
ist od:essen Vorhof., ist eine Stuf.e der historiseheni Leiter, 
wobei es zwtschen ihr ·i.mcl' der als Sozi.alismus bezeich-
neten SM.e kein•erlei Zwischenstufe ·gibt." 

„Soltte es .winkjich nicht zu lbegreifen sein, daß wir 
uns in m-.iter;.eller ~ ökonomischer ·Hinsicht, im Sinne 
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der Produktion noah nicht im .,Vorrarum" des Sozialis­
mus !befinden und ·daß es nicht möglic::'h ist, anders als 
durch idj.esen von uns noch l!licht ·erreichten „Vorraum" 
durch ·die Tür, die zwn So.tialismu.s fühf.t, einzutreten?· 

Leni.n spricht hier also lkilipp unid klar . a<us, ·daß es, <1l111 zuni 
Sozialismus :zu gelangen, !tlotwen~ sei. <1lW!ächst iden ,,$taats­
kapitaHstischen VorraU1111" zu dmchSchrciten. · , 

r-r ·Dieser Proreß ist nicht ziu ·umg.ehen; cter Glaube, ·das Ge· 
' setz rder Gescllichte durchbrech!n .zu körnten, ist ein .gJ.attcr 

Widerisinn. Man kann keine proletarische Revolution voll­
führen in Ge!bieten, wo es noch gar kein Prnleta:ri:at (im 
marxistischen Sinne) .giht. Man kann keinem :Menscherr -0.en 
Willen zum Kommunismus einrec1'en, wenn er nicht zugleich da­
für die Grundlagen in den ökonomischen Verhältnissen und die 
Notwendigkeit für seine eigene weiter~ Existe11Z sdeht. 
Die russischen Bauern können noch gar nicht den Wmen zur 
proletarischen Revolution jn sich fühlen, eben weil sie noch gar 
keine Proletarier sind. Desharlb sträuben sie sich mit aller 
Macht gegen d.ie proletarische Revolution.. Desha~b sind sie 
(histor.isch gesehen) dlie Klassenfe,inde des Prolefariats., „ 

!A!ber, w~nn •es auch eine Unmö:dlcf1kelt 'itSt, <lie'l:p~e des 
Kapitalismus fij überspringen, so gibt es doch die MÖilldlkeit, 
ihren Ablauf zu beschleunigen und abzukürzen. Diese Frag<e 
rm.ch den f~or·en und den :Mitteln, die dies.es :zu enmögHchen 
imstande iSilbd, rwird im iibernächsten Kapitel ihre Antwort 

1,.. 
finden. · 

Rosa Lui;emburg schr·ieb 1906 in der Broschüre „Massen-
streik, PaTtei und Gewerksc.haften" nach der russischen Revo-
lution 1905: „ 

,,Die russische Revolution hat zur nächsten Aufgabe die 
Beseitigung des Absolutismus und die Herstellung eines 
modernen bürgerlich-parlamentarischen Rechtsstaates. 
Pomtell ist es genau cHeselbe A'ufgabe, die in rDeutsch­
fand der Märzrevoiufion, in f'rankreich der großen Revo­
lution am Ausgang des 18. Jahrhunderts bevrirstan<l." 

IX. 

·Die nächsten politischen Folgewirkungen ·der 
Politik der Sowjetregierung. 

Der Kapitalismus hat neben der Aufgalbe der Industriali­
sierung zugleich noch die andere geschichtliche Aufgabe: Schaf­
fuo2 der riesigen Masse derer, di'e ihre· Arbeitskraft gegen 
Lohn in den Dienst des Kavita.ls stellen müssen, des .Proletari­
at$, Der }(.api.talismus schafifit die Klassensche!dung d'er Gesell­
schaft In <lie beiderr. einander unversöhnlichen Klassen: Bour-
20 



geolsie und Proletariat. Der Kapitalismus erzcuit <He Kl.assen­
gegeI11Sätze ,uncJ den il(}:Lssenkampf zwisch·en Kapital un<l Ar­
beiterklasse. 

Die izJelche l(lassenscheldung, den gleichen· l(lassenkampi 
muB und wlt'd dle Einführung des KaPltallsmus in Rußland, wi~ 

... er~1etzt von der SdWietregierung aus cler Taufe gehoben .wird, 
Im 0-efolKe haben: 

' "Ftreiheit <M:s Umsatzes bedeutet Pr~heit :des H.andels, 
frei.heit &s Ha111dels · a'bcr bedeutet ZUI'IÜck zum Kapitalismus. 
Freiheit des Umsatzes und Freiheit des lfandel·s !bedeutet 
Warenaustausch zwischen einzelnen kleinen Landwirte·n. Wir 
alle 'yVi'ssen, we·nm wir nur ·das ABC -O:es Marxismus kennen, 
daß aus diesem Umsatz und <lern freien Handel unweiogerlioh 
die Teilurlg der · Warr.enprcxtuzenten in Kapitalbesitzentde un<l 
Aribeitskraftbesitzende hervorgeht, die Teilung in l(apitallsten 
und Lohnarbetter, d. h. die Wi~rerrichtung der kapitalistischen 
Lobnsklaveret, die nicht vom liiimmel fällt, sondern In der gan­
zen Welt aus der landwirtschaftlichen Warenproduktion er-

• wächst." 
Diese inhaltsschweren Worte hat kein antlerer als Lenin"' ' „ • 

selbst auf dem 10. Kongreß der Kommunistischen Partei Raß-
hmds nn März dieses Jahres ll~procben. Sie bedeuten, daß 
die eben erfolgte Umstellmig der Wirtschaftspalitik <ler. Sowjet~ 
Regierung die Etablierung der Henschaft der Bourgeoisie über 
das Proletariat unmittelbar nach · sich z.tehen- muß. Geradezu 

„ lächerlich für i'eden Marxisten muß in di·esein Zusammellhang 
die Erklärung Buc.barins erscheinen, daß, die Sowjetregierung 

' die ökonomischen Kozessionen gemacht halbe, •um keine poli-
tischen machen zu mii'ss·en. · 

- .Die Politik •tmd ihre GCsch~ht:e ist immer nur der Aus­
.druck <ler· {)konrunischen Verhältniss·e ,U:l1Jd Lhrer Eutwicklung, 
nicht umgekehrt. D.as hat Karl Marx scilon 1844 in den Dootsch­
Pranzösiscben Jahrbüchern gesagt. Die unumgängliche poUtl­
sclle f _Q)ge der heutigen ökonomischen Verhältnisse Rußlands 
wird die .Diktatur des Bürgertums über das Proletariat mit all 
ihren .Schrecken sein. Diejenige Klasse, die in Rußland ökono­
misch die Herrschen<le -ist, w'Jrd 1.111gleich auch die politische Be­
herrsoherin „Sowiet"-Rußlan'ds werden. 

Mit <ler A"nerkennung ·der Porc4!irungen <l'es Bauerntums 
nach freier Produktion und freiem Handel und der .:mßenpo!i- J' 
tischen Konz~ioneni hat <lie Sowjetregierung aufgehört, eine 
~retregieroung, od • .h- etne R~ ®s Proletariats zu s~. ~ ·• 
Kein Mensch kann zweien Herren dienen; es ist ein Unding, zu ' · 
gleicher Zelt polltlscher Führer des Bürgertums und des Prole­
tartats zu sein. Der Staat i,'st kein ilber der gesellschaftlichen 
KlassenteHung stehendes nfutrales Ding, sondern stets ein 

21' 
• 

http:ge-gensat.ze


reine~ Klasseninstrument zur politischen Unterdrückung einer , 
Klasse durch die andere. 

Das- russische Pr91etar1at ha.t damit bereits seinen. Staat 
aus den Händen verloren. Die Sow!etregier.ung wird zum Opfer 
ill,rer eigenen Politik. Das Sowietrußlan:d des russischen· Prole.: 
tariats verändert sich In das „SO.Wiet"-rußland der russlsdlen 
Bauern urtd des russischen Bürgertums. Di~ Sowjetrecferung. 
durch die :wiTtschaftlichen Verhältnisse- Rußlands gezwungen, . 
den Kapitalismus ins Land zu baingen. wird damit selbst zum . 
Repräsentanten des Kapitalismus. 

Die internationale Bourgeoisie, die ietzt mi-t einem Schlage 
schnell bereit ist, Rußland zu ,,JieU.en", verki:ngt nicht den Sturz 
der Sowietregi'etung, nicht einmal Herr Kerenski, nein, im Gegen­
teil: die Sowiietregiemng mit Lenin an der Spitze :sclieint ihnen 
der best.g.eeiignetste Beschütz.er zur :U111terstüt.Zung und "ruhj.gen 

G
Abwicklung" ihrer Profitaktio,nen zu sein! Das bedeutet nichts 
Anderes als, cfaB dle Sowtetregterung nunmehr zum Sachwalter 
der IntereS$en der Internationalen Bourgeoisie werden muB. 
Wi.r bringen beim ·besten Willen, nicht die --phantastische Naivi­
tät der immer noch Roten und lmmer noch nicht sclmmtoten 
Palin~ auf, ':die allen Ernste~ glaubt,. daß h~er Sllch .• ~ne-nöchs,t 
paradoxe Erscheinung in <kr Endkrfse des Kapdtalisrnus" zeig,e~ 
„d:ie Bonrgedistt: IIilla. ihren 1(4lssenfeind unterstützen." 

Die Sowjetreg!erurnr wird .gerade :Umgekehrt von ·dem 
internationalen Ka1Jital in <lie · R<>l:le gez.w:ungien., Sadhw.altetfu 
sein-er ,Profi.tinteressen: in- R'Ußl.and zu spielen, und von ibm da­
durch in eine ähnliche dem Proletrui.at feindliche Stiel}tan,g wie 
etwa die deutsche Regierung gedrängt. Das Weltkapltal geht 
darauf aus, aus Sowjetrußland ebenso wie aus Deutschland eine 
Filiale zur Erzielung von kapltallsf.lscben· Profit zu maclte~ Das 
Weltkapital einer solchen Dummheit, der Unterstützung eines 
K:lassenfelndes für fähig zu halten, wie es die VKPD. tut, heißt 
sich se~st z.um lfofna:rren der kapitalistischen Oesellsc.haft zu 
machen. · 

Wir .müsen mit aller Deutlichkeit a'llssirrechen. was ist -un-d 
was sich zu entwickeln droht: Da die Scrwjetregienmg sieb 'be­
reit erklä·rt hat, dem Kapitalismus in Rußland vollste Bewe­
gungsfreiheit :uu verschaffen, so ersdiließt sie -Q_amit dem Welt­
kapitaf eine neue Gelegenheit 'Seines Wiieder.a:ufbaus und seiner 
Gei:.'\l!llldunig. Rußland hir,gt .ungeahnte Anlage- und Aus'beu~­
mögtichkeiten in sich, die intensiv ausgenutzt. dem Wettkapital 
eine neue Periode des~~~-

~~. ' o nd als Staat scheidet In Zukunft als fa\'tor der/ 
{ ·Weltrevolution aus: es wird zu einem Stützpunkt der Inter· ) 
~-· 2~tlonal volutlon. 
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Die Durchkapltallsierung SowJetrußlands durch das Welt­
kapltal, dle Jetzt unter tätigster Beihilfe der So~etregierung 
Ihren Anfa112 nlm_mt. bedeutet Jedoch itlcht nur das Ende Sow­
ietrußfaods als eines proletarischen Staates, sond'.!rn zugleich ' 
auch neue UJJS?eheure Erleichterungen für das Weltkapital zur 

• 1Jeberwlndlng seiner l(dse, und neue ungeheure Schwierigkeiten 
aud Hemmnlsse für die Entwicklung der &>roletarfsoben Welt­
revolutloo. Das und nie.Ms Anderes ist die unausbleibliche Folge. 

A~r ~mit wird <lie Folgewirk,img tder Politik <ler SowJei­
r.egierung noch nicli,t er1edigt sein: 

rne Sowjetregierung muß zu einer Regierung über und 
. gegen dle Arbeiterklasse werden, nachdem -sie offen auf die 
Seite des Bür>.gertums getreten ist. Die Sowjetr0egierung ist die 
Kommunistische Partei ·R0Üßlands. Also ist <lie Kommunistische 
Partei Rußt.imds ein Gegner der Arbeiter\kJasse ·geworden, weil . 
sie als ~J$eglerll!1rg- <Cij,e ofuiter.essen •des Bür.gertu;ms a;u~ 
KllSten des ·Pt·oletmiats v.ertrltt. .Dieser Zustand wlr:d nicht · 
ktnr;e dauern; ~- l(Ollißtlllllstlscbt Partei RuW8Jldo! wird sich 
:!J?alten ·m!i:;isen;. · . . 

.Das rnss)sche .revolutionäre Proleta'l"iat .~ann nicht gogen 
sich ... selbst regieren. Die hüeressen <les J11.IS'Sichen Bauerntums ... ' 
nnd des russischen Proletariats sind ·'nicht durch eine einzige 
Or~anisiatton .zugleich zu verfechten. Zwischen ihnen ~teht der 
unüberibrückbare Klassengegensatz. Jede l(lasse brancht Ihre 
eigenen Organisationen, angepaßt Hlrem Klassencharakter und 
ihrem Klassenziel. Der Klassenkampf zwlschelll B'ür.gel'tum . .und 
Rrol·etariat k.ann, ebell'Sowienig wie im bür.gerlichen P.arliament, 
In .der Kommunistischen P.artei Rußlands durch Stimmzettel 
ausgefochten: ·und entschieden werden. t 

· !Auch die Oewerkschaiten in Rußland, noch heute fast leb­
lose. aber xaihlen:tnll.ßig gewaltige Or:g.anis.atio.nen, weriden: zer- t 
splittert werden mü:ssen, ehe sie neues Leben erhalten können. 
Sie werden, ebenso w'ie die Kommup:isfüsche Partei vor die 
frage .dttto. politischen Koalition, selbst vor :die ~:rage -der 'W:irt­
sdlafüichen Arbeatsgerm!inschaU m'it detn \Kapital gestellt wer­
den. Be~de, Partei und Oewerkschattte~ -werden aller Voraus-
sicht 1I1ach ibeide Fra~n bejahen. · • 

Dann werden, ebertso wie die Partei., unter dem Druck 
der ökonomisChen Toa_tsiadi-en auch die <rewerkscnafren· zer­
sprengt werden. Sie werden wahrscheiniich in drei Teile iier­
fallen: Ihr Or.gianisati0$- -wnd Anges·telltenia:ppar:a t wird dem 
russischen Staat, wj:e heute schon, als staatliches Arbeits­
amt angegliedert bleiben. Ein Teil der A(beiter wird sich ge­
werkschaftlich in Organisatlonsgebiklen, ähn1!Jicli denen der west­
europäischen Gewerkschaften zusammeillfassen und <len Kampf 
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giegen' den .allzu billigen Venkiauf der Arbeitskraft, nicht gegen 
den Verlm:tl'f der A~bei!'skraft überhaupt Jtühren. Der übrige 
Teii wfod sich in einer revolutionären Organisationsform mit 
revolutionär-proletarischen Waffelli zusammenschließen. Es 
werden ·sich auf Grund des in den Großstädten stark z.u:ge­
spitzten und durch die letzten Er·e~gnisse noch gesteigertel'l 
Klasselll&'e&eil'Sa!tzes zwischen Bürgertum und Proletari:ü 
ganze neue, selbständige Organisatlonsfonneti des russischen 
revolutionären Proletariats herausbilden. Diese werden in 
Or.ganisati011sform, Taktik t.md Ziel weit vorgeschrittener als 
die jetzige Kommunistische Ba~i Rußland's sein ,u,nd in ihrem 
.ganzen W.esen sich im La'llfe oder Zeit istark <lern der Kommu­
nistischen A!"beiterpartei Deutschlands •lllld <ler Allgemeinen 
Arbeiter-Union annähern. Sie werden ii!'ber <lie rein oppasitio­
nelle Taktik '<ler jetzigen K.pmmunistischen Partei Rußlands weit 
hinaus·gehen und aus.gesprochen proletarfisoh-'I'ev<>lutionären 
Charakter 1hatben. · 

Sie werden die efgentllchen Träger der kDnfflgen proleta­
rischen Revolution In RuBtarld werden und während Ihres 
Kampfes unter den b1uUgsten Verfolgungs- rund Unterdrüc~s­
ma.llnahmen der Sowjetregierung zru !leiden haben. 

Die Durchkapitalisi·erung •und! .Jndusl!riealisier:i~nil .SoWiet­
rußlands, die Einführung der Maschinen auch und gerade filr _!Ue 
ntssische Landwirts'chaf.t wird auch In den landwlrtscftaft­
llchen Oebleteti Rußlands d·ie Klassenverhättnisse von Grund 
auf v.erschle!be:il. Auoh auf dem flachen Land wiird die 
kapitalistische Klassenscheidung Tatsache werden. Die M:a-

. schinen werden die j~tzt einheifüche Ki·asse der ldeinbijuerlichen 
Privateigentümer in zwei Klassen zerreißen: dtie Klasse der be­
sitzenden Bauem und die Kra-sse der besitzlosen Landar·beiter. ' 
Diese Laooar.beite1' werden in sich aHmähllch den Vortrupp der 
proletanschen Revolution in der Landwirtschaft erkennen und 
organisieren müssen. 

Die Sowfetreglerung selbst wird binnen ganz kll'rzer Zeit 
ihr wahres Gesicht eines national-bürgerlichen Staates nkht 
mehr ver1bergen können. S~etrußland jst kein proletarisch-

,... revolutionärer Staat mehr oci'er, richtiger gesagt, Sowiet~Bland 
~airm n<>ch nicht ein proletarisch-revohltionärer St~sein. Es 
ist auf dem Wege, in gam ktnrzer Zelt ein im Char ter, wem 
auch nicht in der Entwiicklung, ebenso bürgerllcheT aat wie 
die westeuropäischen Staaten zu werden. \ ' 
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'" Die Notwendigkeit einer neuen Einstellung 
des revolutionären W eltproletai-iata gegenüber 

'der Sowjetregierung. 
Diese funda!n.esitate Wandlung im Charakter der Sowfet­

regler.uni: erzwlngt eine ebenso fundamentale Wandlung in der 
Stellung des revolutionären Proletarlilts der Welt gegenüber 
~r Sowfetreglenmg und damit gegenüber Sowietrullland als 
Staat. Veräncterte Dinge erfordern ~~e veränderte Behaudlung. 
Die ·.bisher ,geübte l\ln.d ,durcha!US riclltige bed!ngungsfose Unter­
stützunig aller Maßnahmen <!er Sowietr-egierun.g d,tlll'ch das revo­
lutionäre Weltproletariat 'W'ilrde, wenn sie in <lieser ·ganz neuen 
Situation fortgesetl;t wür.de, z.1lr eigenen Vernichtung führen. 

Das revolutionäre Weltproletariat hat bisher d:.ie Sowiet­
regi·el"ll!ll,g bedingungslos 1unterstützt, weil sie zunächst als :Re.­
präsentant .(!es revowtionär·en russischen lndustrieproletari:ats 
~er direkt dessen ·Gemeinei-gentumswillen in die Tat um­
set.zte Qder mit dem r.ussischen Klie!Jiibür.gier- und Bauerntum zu­
sammen gegen diefi Peud,a-ladel kämpfte, Die erste Vora:us:. 
setzung- ist ganz fortgeffiallen, di~ zweite in Z:Ukunft aLs nur n9c)l 
sehr be<lingt-möglich anzusehen. .... 

'(" Entsprechend dem Kernsatze der proletarischen Taktik In 
der Revolution, wie ~ Mar.x und Engels schon im Kommu­
R'.istischen Manifest niedergelegt haben. .bat das revolutlonlire 
Weltproletariat nunmehr d!e Sowjetregl.erung nur noch dort uad 
dlU1n :w Mterstützen, wenn Sie, die Vertreterin der russischen 
Kleinbürger. und· Bauern, zusammen mit dem msslschen In­
dui&rleproletarlat gegen den gemeinsamen reaktionären Feind, 
den .reii4aladel, kämpft. Es hat für aber Jede Hiife zu versagen, 
wo sie als Vertreter,in des inzwjschen zur herrsche!llden Klasse 

G
ewordenen Bürger- und Bauerntum im Gegensatz zum russi­

schen Proletariat gerät. Die Unterstützung der .SowJ~tregierung 
urch das revolutionäre Weltpro.letariat ist also in Zukunft von 

Fall zu fall zu entscheiden ull<l davon abhängig zu machen, wer 
ls Ihr Feind aufüitt. 

Das revo1uJronäre Weltproletariat muß die Sowjetregierung 
&&.Ud ihre Maßnahmen betrachten vom Standpunkt des revolutio­
nären russischen Proletariats und na'ch seinem eigenen Stand­
punkt. Bedingungslose Unterstützung der Sowietregierung 
auch in Zukunft würde zu zweierlei l(oasequenzen führen. die 
nur ausgesprochen werden müssen, um die Unhaltbarkeit der 
weiteren bedingungslosen Unterstützung nachzuweisen: 

Sie würde einmal bedeuten die restlose Biiiigung und 
Untersttltz~ aller Maßnahmen dieser bützerllchen Sowfet-
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regieruni: iegen das revolut1onäre russische Proletariat, die 
sog. Arbelteropposltion, diie Millionen russischer Proletarier­
massen, dll:, wie die Genossin Kollontaii sagt, auch „In der 
sowietistischen Arbeitsrepublik ·ein geschände(es, elendes Zucht-­
häus.lerdasefo führen". Es ist wohl kein Zweifel, daß das re­
volutionäre Weltproletariat, vor die Wahl zwischen der Regie­
rung eines bürgerlichen Staates und dem revolutionären Pri;>fe­
tariat gestellt, seinen Klassenbrüdern, also 'der rassischen 
Arbeileroppositlon, helfen muß. 

Sie würde zweitens bedeuten die restlose Beihilfe zu den 
internationalen Maßregeln der Sowjetr91ierung; also die Ver­
pflichtung zur Propaganda und tätigsten Mitarbeit an dem Auf­
bau des KapltaHsmus im Ausland und damit an dem Wleder­
aulbau des lnternatlonlen Kapitalismus. Das revl~lutionäre Welt­
proletariat müßte sich in Gegensatz zur proletariischen Revo­
lution stellen und statt der Parole .,Sabotage und Sti!legQttg der 
kapita!Jstischen Produktion" dlie Parole „Intensivste Arbeit im 
Rahrrnen und unter den Becilngungen <His KapitaliStrlus" heraus­
geben und befolgen. Dies UnU nic,bts andel'f!s 'verlangt die 5ow­
ietre~erung. Es wäre Wahnsinn und Vetrat JZu,leJch, die 
SoWjetrelferu~ auf <Bes.er Linie zu berlelten. 

Das revolutionäre Weltproletari~ wiird also seine msherlg_e ... 
Einstellung gegenüber der Sowj~tregienung von Grund auf t!vi­
dieren und .fn ibeiden letzteren Fällen als Ihr bewußter Klassen­
feind auftreten und handeln müssen. Dadurch wird die briider,.. 
liehe Klassensolidarität init dem russischen Proletariat nicht uur 
nicht verletzt, sondern gerad.e noch ~estärkt. Das gemeinsame 
Interesse zw.lschen dem russlsdteo und dem übrigen W eltprote­
tatlat wird gerade Im l(ampf gegen diese Sowjetregierung ge.. 
wahrt werden müssen. 

Deshalb wird auch an dem Kampf der revolutionären 
Art>edter In den einzelnen Staaten nicht das geringste geändert 
werden dürfen: das unmittelbar anzustrebende Ziel bleibt nach 
wie vor die Zertrümmerung der bürgerlichen und die Errlchtun~ 
der proletarischen Staatsgewalt. Das gilt in ganz besonderem 
Maße für das deutsche Proletariat. Denn allein der Sieg des 
deutschen Proletariats in Gestalt der Eroberung der poi'it!schen 
Macht hätte Sowjetrußland vor se:tnem jetzigen Schicksal behü­
ten, hätte das russische ~roletariat vor dem Elend und der 
Unter<lrückung durch ihre eigene Sowjetregierung retten können. 
Nur die deutsche bezw. westeuropäische Revolution hätte den ' 
'Klassenkampf zwischen den russischen Artleitern und den ruSSli­
schen Bauern zugunsten der russischen Arbeiter entscheiden 
können. 

Und diese Möglichkeit und Notwendl&kelt hat nicht nur 
für die Verzangenhelt Oeltung, sondern auch für heute, morgen 
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und für die ganze nächste Zukunft. Nur der silegreiche Räte­
staat des deutschen Proletariats ist eine wirksame iliilie für 
die russischen Arbeiter in ihrem Kampfe gegen das inländische 
~leinbürger-Bauemtum und die ausländische Bourgeoisie. Nur 
der Sieg d~r pro!etar'jschen Revolution in Deutschland ermög-

• licht erst den endgültigen Sieg der proletarischen Revolution in 
Rußland. 

Allein Ist das russische Proletariat viel zu schwach, um 
Uber die riesige Bauernmasse und nun noch gar 'über die in­
und ausländische Boqrgeoisie triumprueren zu können. Aber 
im Bunde mit dem deutschen Proletariat hätte es und wird es 
alle diese Klassenfeinde niederzwingen können. Und nm die 
Tatsache einer proletarischen Staatsgewalt in Deutschland ist 
zugleich der faktor, der die - allerdings an sich unvermeidliche 
Dnrchgangsphase durch den Kapitalismus in der russischen 
Landwi,rtschaft hätte und würde im Sinne der Lebensinteressen 
des J0'oletatiats beschleunigen können. 

lli·e russischen Bauern m'it ihrem kapitalistischen Pnvat­
eir~ritumswillen um! ihren kleinbürgerlichen Interessen würden 

· sich zwar der organisierten Gewalt des ve11bündeten russischen 
und <Jell.tschen Proletariats widersetzen, aber sich ihr schUeßMch 
doch, wenn auch erst nach schweren, blutigen Kämpfen,· beugen 
mfissen. Der Transport und die . Durchsetzung der russischen 
Landwirtschaft mit Verkehrsmitteln und .Maschinen durch das 
siegreiche deutsche Proletariat würde im Interesse des russi­
schen, des deutschen und des ii!brigen WeltproJ.etariat.s sehr 
schnell uml gründlich die Vo!lbcding'lmgen für die erfolgreiche 
Dnrchfübr.ung der proletarischen Gemeineigentumsrevol<ution 
alfCh .in Rußland schaffen, wenn auch selbst Len~n die "Um­
stell~ng des Kleinbauern, seiner ganzen Psychologk~ und Ge­
wohnheiten" f!lr eine .,Angelegenheit von Generationen''. hält: 

„Wenn .auch <li·e tKJembauemfoage ·gelöst werden 
soll, clie g~n.ze Psychologie des Kleinbauern eine andere 
werden soll, so kann das nur dm.eh Verändenmg :seiner 
1'ilateriell'en B:asis .geschehen. .Es sind •dafür technische 
Maßnahmen in der landwirtscnaftlichieln Brodouktion, 
größtnnöglichste Verwendung von .Darrnpfpflügien und .Jrand­
wirtschaftlichen Maschinen nud eine ·umfangr·eiche EJ.ek­
tr'ifiziemng erforderfü:h. Da:s allein vermöchte von Grund 
aui untd mit riesi.ger Schnellfakeit den Kleinbauern zu 
einem andern Menschen machen. Wenn ich sage, daß 
:hkrfiir Generatio]len erlforderlich sind; so bedeutet das 
nicht, daß J:ahrhunderte •erforderlich sind. Aber für be­
girelft sehr wohl, daß die Beschaffung von Dampfpflü:g.en 
und Maschinen unid die 1Elek.trifizienmg •eines so riesigen 
Landes ganz sicher nicht weniger al'S Jahrrehrite ge-
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·brnu9he.n wir1d. Das ·sind die objektiven Ver·h-äHnlsse." 
Aober das revolutionäre. Proletariat dairf nicht -über die 

frag.e stolpern, .wie. lange ·der Prozeß ·der politischen Revolu­
tion dauern mag, wie :schwieri.g er sein wird :und' '\V.eiche Opfer 
er kosten wird. Das revolutionäre Proletariat muß handeln, 
entsohfossen •und entschei•dend handeln. Sefüst mit -den aller­
größten Opfoern ist der Sieg ·der proletarischen ~evolution nicht 
zu .teuer errungen, weil vor ihm der Toc( aber nach ihm das 
Leben winkt. Das revolutionäre -deutsche Proletariat muß so­
fort und todesmutig zur Tat schreitoal, um Slich selbs-t und seine 
russischen Brrü-der 'vor dem Untergang zu retten. ! 
- · Das revohJtlonäre Proletariat der ganzen Welt verdankt 

dem russischen ProletttJat Unendliches. Das russische Prole-

/

1 tarlat hat ibm die Wes~ und Methoden (Massenstreik und Auf· 
....,, stand) gewiesen, dit> -tur politischen Macht führen; es bat ibm 

1· zuglelClt die Form ~ proletarischen Staates, die Arbeiterräte. 
aufgezel&t. Das Ist die KrOBe Tat, der aHes überragende Erfolg 
der russischen Revolution! 

Viel schwerer noch als früher ruht nun nach dem Ueber·­
gang der Saw1etredenmr; auf die Seite des Bürgertums die Ver­
antwortuag für die pr"oletarische W eltrevolutlon auf dem deat· 
sehen Proletatiat. Sowietr.ußland hat aufgehört ein So~fruß­
land zu sein. Sowfet-DeutsdJJand ist d·ie nächste Etappe zur 
Weltrevolution, sclne Schöpfung die dringendste Aufgabe des 
revolutionären deutSchen Proletariats. Erst dann wird aus dem 
heutigen „Sowiet"rußland, dem Staate der Bourgeoisie und der :1 
Bauern, wie<ler das alte und zugleich neue Sowjetrußland, der . 
Staat des revolutionären russ-ischen Proletariats. werden! 

XI. 

Die Sowjetregierung und die ~-Internationale 
nach dein 3. Weltkongreß. 

Mit dem „Sowjet"-RuBland von heute, also einem bürger­
Hchen Staat, hat der dritte Weltkongreß der dritten Internatio­
nale das Schicksal der dritten Internationale endgültig und un­
lösbar verknüpft. Er hat die lnteress-en der proletariscpen 
Weltrevolution untergeordnet den Interessen der bürgerlichen 
~evorution eines eiuzi&en Landes. Er, das oberste Organ der 
proletarischen Internationale, hat di-~se proletarische Interna-, 
tionale in den Dienst eines bürgerlichen Staates gestellt. Er 
bat damit der dritten Internationale jede Selbständigkeit ge­
aommen und sie In die direkte Abbä-1gkelt des Bürgertums 
cebracht. 

Die führ·er der Kommunistischen Partei R11ßloo.ds 'Sind 
zugleich Führer des russischen Staates und der dritten Inter-

28 

1 



nationale. Der •heutige ruissische Staat und ·das Weltproleta!riat 
durchl:eben utld •durchkämpfen :z.wei verschiedene R·evolutionen: 
der ~he ~ta:it eitt·e bürgerliche, <He 1'roletarische Inter­
natiomtl~ .eine proletarische Revo.lution. Zwischen der j·etzigen 
mssischeu Revolutiolt m1d der proletariS<:hen Weltrevolution 
schlummert: der .((Las:sengegetisatz zwischen Bllrgertwn und 

• Prolet:a.rlat. Wenn auch beide zeitlich nebeneinander laufen, 
infialtlich trennt sie ·eine Welt von (legensätzen. 

Indem der dritte Weltkongreß die Führung der proleta­
rischen Internationale dem russischen Si;late und seinen Führern 
übergab, verriet er die proletarische Weltrevolution an das 
Bürgertum. Denn ..l&!tln ist nicht mehr der Repräsentant des 
Proleta11iats, er ist der .Repräsentant der russischen Bauern 
bezw. der internationalen Bourgeoisie. Die russischen Bauern 
lassen das Proletariat und seine Internationale nur insoweit 
leben; als sie ihre bürgerliche Pnivate'igentumsrevolution unter­
stützt; die russischen Bauern erschlagen das Proletariat und 
seine Iirteruationale,· sobald diese sich mit dem Ziele des pro­
letarischen Gemeineigentums auch gegen sie, gegen ihr P'.ivat­
eigentum richtet. 

Deswegen machten die lf:US'Sischen Bauern durch die Per­
son Lenins die dritte lu.tema.tionale> zu einem Machtfaktor J,h10r 
Sta:atspolitik. Desweg.en versagten die russischen Bauern durch 
die Person Lenins <ler 1dritten Internationale die Anwendung 
wahthaft-proletarisch'er Taktik und Kampfmethoden. Deswegen 
stellten die russischen Bauern durch die Person Lenlns die ein­
zelnen Sektionen der dritten Internationale auf den äußersten 
linken Flügel der bürgerlichen Opposition iedes Landes. 

Die russischen Bauern brauchen einen' Machtfaktor gegen­
über den an·deren .bürgerlichen Staaten -Ocr Welt, um ihnen 'kon­
kurrenzfähig zu werden IUOO oden Nachteil ihrer Z111r.ück­
gebliebenen &twicklu.ng auf diese Art wettz.tlmachen. Sie 
werfeh die 1'fo:tetarische Inter.nationale al's das- Gewicht auf die 
'W'<llgsohla:l.e der Weltpolitik, das ihnen das Greichigiewicht und, 
wenn möglioh, Ueber·gewicht über die and,eren kapitalistischen 
Sta.ate-n herstellen soll. Das revofuti-änäre Pro.letariat der gan­
z.en Welt ist ihnen - wir wollen g.anz offen und -0hne Wert­
urteil sprechen - das geeignete Kononenf.utter für <lie Siche­
rung ihres Pirivatcigentums und ihres Prcllits. 

Die proletarische Weltrevolution Ist Ihr Feind. Die prole­
tarische Weltrevolution wird ihnen ihr Privateigentum nehmen. 
Deshalb hassen die russischen Bauern die proletarische W·~lt­
rev:olution. Deshalb verhindern sie den Sieg der proletarischen 
W eltrevolutlon, Indem sie der dritten Internationale den Weg 
zn ihr veftiperren und auf die Bahn der reinen Opposition g~q­
über der internationalen Bourgeoisie abdrängen. Des.halb werfen 
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sie die l(ommunistfsche Arbeiter-Partei aus der dritten Jnter­
oatlonale hinaus, weil die W aifen und Kampfmethoden dieser 
alleln tauglich sind, der proletarischen Weltrevolution zum Siege 

„zu verhelfen. 

·r' Oie dritte Intem{ltlonale Ist für die proletattsehe Welt-
revotution verloren. . Sie bellndet sli.1J ebem;o. Wie die zweite 

- lntetnatlonaJe i1t -den Händen "·des Bürgertums, Der ganze 
1 

Untem:hied 21Wi~hen beiden beSteht nur da-riii;"•daß die zwette 
Internationale iin ihren einzelnen nationalen Parteien abhängig 

.... ~t vön den einzelnen bürgerliclreu Staatenj während die dritte 
l~rnatlottale In Ihrer Gesamtheit ~gig ist von einem ein-

, zir~n bürgerlichen Staat. llaher wird die dritte lntematlOftale 
In Zukunft sich Im Rahmen Ihrer Stärke und Kraft Immer dort 
bewähren, wo es sich um den $chntz des bürgerlichen Staates 
Rußland handelt; sie wird aber Immer und überall dort ver~n, 
wo es sich um die Förderuna der proletarischen Weltre.volutlon 
handelt. Ihre Handlungen werden eine lanp Reihe lortaesetzteri 
Verrates der )JIO]etarlsdlen Weltrevolution ..ein. 

xn. 
Oie Hilfe des deutschen Proletariats 

filr Sowjetrulland. 
Kein Ereignis konnt~ so schnell <1nd so deutllth·die Ril=btig­

keit dieser Sätze· beweisen als wie die Haltung der SowJet· 
reglerunit und der VKPD. &estenilbet der a~enbllckllchen Not­
lage -SowletraBlands: Kein Wort'melir· über oder für die Welt· 
revolutlon, nllt kapltaßstlscher' W a{enkiluf! Die einzelnen Sek­
tionen der Dritteri .Jp.ternationale hbe'rnehrnen pflichtgetreu die 
Vermitt1ung .zwischen·~l der . .:SQWietregierung Qes bürgerlich­
biiu~hen Rüßll\111s .untl der ~Ourgeoisie der einzejnen Länder 
und veranlassen das Proleta.1°fut der ganzen1 Welt, ihre ganze 
Ai'!bcltskratt det]l :Ka~tal unfer den Bedingungen der Profitwirt­
schaft zur V~rfflgung zu stellen. Damit stellt sich die Dritte 
JntematlomUe etusptecheod Ihrer ganzen theoretischen .Ein­
stellung praktls~ ln den Dienst des Wied2rauibaus und de'i. 
Festigung des Internationalen Kapitalismus. 

Die V.1{.P.D. hat mit ihrem .~Aufru! ZtU einer liilf~t,ion 
für SbwjetrruBLa.Dd" ihr.en totalen pol!tl.schem Bankrott lbesie,edt 
Sie ~erzlchtet in Z~unft auf jeden 11<.ta$enkail11pf gegen1 die 
Bo1,1rgeoisie. Sie gibt sogar ~chon den Oedt:lnken an die pro- , 
Jet.arische Revolution preis. -'S~e schlägt dem deutschern Ka­
pital eine Arbeitsgemeinschaft vor. iNidlt das deutsche P.roJe.. 
tariat son die ffüfsmittel den ·rtUSSischen Aribeitern liefern, ·scm­
dern die deutsche Bourgeoisie. Sie stellt sich offen auf den 
Boden der kapitalistischen Geselfscbaftsordnuoir und erkennt an, 
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daß die Pr°"6ktionsmittei Eigentum der deutscbeo Bourgeoisie 
bleiben sollen. 

Sie 'bittet die &urgeoi<Sie um dje „Gewähr.ung- l:angfristf~ 
ger Hantlelsktedite und iEinrä:u:rnung der JnlamisPrdse für Sow­
ietr:.uß.1-and" ! Das roussische Proletariat soll die Hilfsrruttcli ~er 

• deutschen B~rgeaisie abkaufen; um üie gütige Brlapbnls bettelt 
die V.K.I?.D. beim deutschen Kapital! Die Polltik ·der V.K.P.D. 

:t:est,e}lt von illun an im 'kill!pitalistischen Geschäftemathen niit 
allen Scl;1Jebe'rn ·und Scha~herkünsten;! Die V.K.P.D. übertrifft 
sic'.h s-elbst: sie sucht <lies~n Pferdehan·del' tdem deutschen Prole­
tariat ·auf dl·e ~ema1g~lsche Art schmackhaft zu ni.ache111, in­
dem sie r.uU: 

„me .l\r·beiter mög.ev. bedenken, daß .eine goeste~gerte 
~.usfu:hr nach Rußland aruf Gnmd lan1giristiger Kredite 
Und unter Einrä-tJmung der deutschen Inlandspreise ver· 
.mehrte A,I1Qeits,ge.l<egenib.eit rfür sie ~elbst schaftft." 

Die V ~.PD; telcht dem Kapital die Hand, nm die ganze 
4eatsolte_ Afbeitedda'Sse in die Proiitwlrtsdlait uud die Ausbeu· 
tung der deutschen Bourgeoisie einzuspannen. Sie ist willens, 
dem .f<ia:pi_~lismus in Deutschland wieder cw1 die Beine zu: hel­
fen! Die ·detltsclien Arbetter :SoUen z.ugunsten des Profits pro--. 
dutteren, <ler.n d<Japltat .gehören. die produzierten WaJeH, die 
11'11!SSiscihen A:nbeiter sollen dahn dfose Waren <dwl deutsclten 
Ki@itlal wieder albka'ltfen, das ist ·der 'Kirtlslatif ider V.K.P.D.­
Weltrevolution! . Sfe :hilft tlem deutschen Produktionsntittel­
·~!Pi~al, das ~ntsche Proletariat :bei qer Produktion' auszu­
beuteln, um ·dem deutschen Handel:skiapital. :seine Profite 1bei dem 
Verka:ut: ·der W.arein an die Sowj.etreglerung einzuheimsen • 

. o(:.r W.et der V.K.P.D. 1un<l der Dritten Internatioua:te 'führt 
nJoht n:ur das id~utsahe und das russische Proletartat ln den 
A~&r.un1ct sondf;ml führt auch ·die proletarische Weltrei/olution 
in. die Sa.c'kgasse oder Bour·geoisie. Ihre Methoden werden ~em 
t;tis·sischen Proletariat kei.tredei 'ffihf.e und Rettung .bringen. Das. 
Resultat wird unvei:mej.dJicb die Abw.ilTgmig der Weltrevolwon 
und die..«loch tiefere Vetsk1a'Vttlng odurc·h dias lntemationate Ka-
pital sein.. _ 

f9 1tlbt nur einen Weg, eine Hllie, eine Rettung: das Ist 
die proletarische Revolution! WomH sollen wir anders dem 
!'usslsc:hen .Proletariat helfen? Haben wir etwa „Geld, Getrehle,, 
M.edlkamente"? ·Ist es nicht reinster flohn, wem die V.K.P.D. 
von dem lbesit'tll'!Sen deutsahen Proletariat solche Dinge ver­
langt? ·wtr haben la selbst nichts. Wir sind fa selbst ganz 
arm. Wir hungern fa setbSt! 

Aber die BoUfKeolsle hat das alles. Wir können deo russl. 
sdlen Brüdern und uns selbst. nur helfen, wenn wir es der fJ«*r· 
~lsle entreißen. Das ganze revolutloniire Proletariat muß das 
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tun. Es muß die Bourgeoisie bei seinem Machthebel anpacken. 
fs muß ihren Staat zerschlagen und seinen eigenen Staat auf­
richten. D;mn hat es auch die Verfügungsmacht über alles das, 
was das ruSsische Proletariat und was wir selbst brauchen. Dann 
können wir den russischen Brüdern alles selbst übermitteln ohne 
Schacher und ohne ,,langfristige Handelskredlte und Einräumung 
der Jnhindsprelse" ! Dann gibt der Bruder dem J)ruder, das 
Proletariat dem Proletariat. · 

XlJI. 

Der Bankerott der 3. lnternatj.o~ale 
und die Notwendifkeit der Schaffung einer 

revolutionären kommunistischen 
Arbeiter-Internationale. 

Die 3. lntematlooate, seit dem 3. Weltkongreß untrenn­
bar mit der russischen Staatspolitik verknüpft, gebt rasend 
schnell einer gleichen KatastroPhe wie der russische Staat sel'bst 
entr~ Sie. die zunächst ein wahrhafter Versuch zur 
Scllaffung einer revolutionären proletarischen Internationale 
ww-, aber 1ieute nur noch ein ·Ma.chtf.a'ktor In der Hand der 
.Sowjetregier.ung ist, muß mit dieser den .gleichen •Lebensweg 

i 

l 
gehen. Dem die 3. fotemallona~e dtat jede Se~tändigkeit ver- • 
loren. Die 3. lintern:atlonale ist zu einer ·nafl0nalrussischen .: 
Internationale geworden. 

Sie wlnl vou der Sowjetreglerun1t auf die gleiche Linie ge­
zogen, die diese nunmehr selbst betreten hat: die Beihilfe zum 

/ Wiederaufbau des Kapitalismus. · Die einzelnen Sektionen der 
3. Irtitemationale sind nur 111och politische .flilfstruppen In der 

J tfand der 1bürgerlkhen SowJetregJerung, 0und dementsprechrend 
Ist füre iganz.e poliUsohe Einstclhmg und 'J'ätigdceit. 

\ Die 3. IntemationaI'e hat -0ffizlell auf die pr.oletairl-sche Re-
volution in den kapita1isti1sohe!l .Ländern verzichtet, weil sie 
nicht Im Interesse der russischen Staatspolitik liegt. Derm das 
Interesse der r~lschen Staaitspo1itik besteht in ider Erhaltung 
und der Bewegiuugfreihelt des ibäuerlichen 1m:d bftrigerJlchen 
Privateigentums ·und dem kapitalistischen Aufbau in Rußland. 1 
Da die proletarische Revolution die SoWT.ietregier.img in di·eser 
ihr historisch vorgeschriebenen Aufgabe stören Wiilrde, so stellt 
sie sloh mitsamt ihrer ,ganzen 3. Intematiomle im Gegensatz 
zur proletariS<;hen Weltrevolution. . 

Deshalb r:Uft Saw'ietr.ußland und die 3. Intematlon.ak! das 
internationale Proletariat nicht mehr zur Revolution, zur Er­

.obeTun~ der politischen Macht auf, sondern nur zwn „Ei.rrwirken 
a'llf die h1>.ltalistlsohen <RegieilUil!gen", Saw,ietrußliUl<l auf :ka,pi-
.tal:isttslilie:m Wlf!Jfl#: Maisohinen und Waren z;u lief.cm. · 
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Die Sektionen der 3. Int.ernationiaie stehen alle zus.ammen 
im Dienste eines einzigen büriger.lich~ Staates. Die Parteien 
d~r 2. Internationale stehen aHe einzeln -r- jede für skh - im 
Olenste •der einz.elnen lbür.gerliqhen StaareIL Das ist .der ganze 
Unterschied. Die 3, Internationale arbeitet in ihrer Gesamtheit 
ttm Au{ba>u des mssischen, die· 2. foter.ooti-0nale •durch ihre 
einzelnen nationalen Parteien am Wiederaufbau der einrelnen 
·nationalen kapftlalistischen Wirtschaften: Das Ist <lie Trennl\lllgs­
linle zwischen der 2. und der 3. InternatiQnale. 

Lhre gemeinsame Basis finden sie in der gemeinsamen 
UnterstütZung des Kapitalismus libe?haupt, ider intematicmalen 
Boimgeoisie •gegen die prol1etarische Revolution. Deoo, wenn 

. die 2. Inteinatiomle das Ziel des Wiederaufbaus des internatio­
n.alen Ka:pitaJismus direkt anstrebt, so hat ·die Politik -der 
3. hrt~rnati-0114le, so sehr sie diese ~ahrheit auch zu V·ersredken 
versuchen mag, g·enau die .gl·eiahe Tendenz. 

Darcb Ihre AuiiorderußE an die Sektionen, Im Rahmen 
und unter den Bedingungen des l(apltaßsmus zum Zwecke der 
Warenlieferung an die Sowie'treglerung zu procilJleren, hllft die 
3. lntermttonale dem l(apltal praktisch, dJe Krise zu überwinden 
and fällt g~cbzeltlg der proletarischen Revolution. deren Mittel 
und Voraussetzung 2erade die Sabotage und die Sttlleguag'®r 
kapltallstlschen Produktion ist, in den Rücken. Die 3. Inter­
nationa.le stellt sich . damit auf <len :Boden der sozialdemokra­
tischen Gewerkschaftstaktik. Sie wird nicht aJolein ndt allen 
Mitteln idie 1proletarische Revolution, sondern sie i'iro' JSOgar den 
aller.k!.einsten Streik zu venh.in-dern versuchen. Denn, ~nn 
man nun einmal produzieren will, so darlf, man doch durch 
Sveiks die .Proouktion nicht aufiha:tten und stilfogen. Ketn 
M.ensch lkl:tnn ülber sich sellbst spri!ngen. 

Oie 3. laternitlonale ist für die proletarlsche Weltrevolu­
tloa verloren. Ihr Untergang wird ebenso rasch herankommen, 
wie ihr Glück einsetzte. Sie whid ·unaufhaltsam irpit hinein­
gieri-s.91!Il wier~en iri die Kiatastrßtilie der russischen SowJet­
regier.uns;- .Mit ihrem ·Ende wird das Tevolutionäre Proletariat 
der ig;anzen ·Welt a'1.li sich selbst .gestellt werden und sich allein 
ohne irgendeine Staatshilfe durchkämpfen müssen. 

So schnell auch 'Cli-ese EntwlckJ.oo.g sich erfüllen wird,· wir 
di!r.fen keineru Tia1g länger zög.ern. Jetzt müsen wir schnell und 
entscheidend handeln. Die 3. Interruationale liegt auf dem 
Sterbebett, unfähig, sich nocll einmal zu erheben. Keine MI.nute 
läng·er darf sich das T·evobutionäre Proktariat der Welt an 
ihrem Sterhebett aufhalten. Mögen die Toten ihr·e Toten be­
graben. 

Das revolutlonär8 Proletariat der ganzen Welt steht vor 
neuen gewaltigen Aufgaben. Sein lntematloualer Zusammen-
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schluß auf der Grundlage der Prinzipien und Kampfmethoden 
der proletarischen Revolution darf nicht länger leere Hoffnung 
bleiben, Nun ist es an der Zeit, daß er ernsthafte und kraftvolle 
Wirklichkeit werde. 

Neues Leben drängt ans Licht. Die Geburt der wahrhaft 
revolutionären kommunistischen ArbeitertntemationaJe kündigt 
sich an. Die kommunistische Arbeiterpartei Deutschlands Ist 
entschlossen und bereit, Ihr ·oebortshelfer zu sein • . 

" XIV. 

~ Grundsätzliches !=ur kommunistischen Arbeiter-
internationale. Ihre historische Aufgabe und 
Entwicklung, ihre Taktik und Organisationsform. 

· rne Beschlüsse des 3. W eltlkongress.es hia.ben auch den 
letzten 1-';unken der Hoflf;mmg, d:aß <lfo 3. Intemationale zur 
Führerin der proletarischen· · Weltrevolution berliten sei, aus­
geblasen. Di·e 3. Internationale hat nicht nrur v·ersteckt, son-' 
dem g;i.nz offen und öhne Soham auf die prnletarischie Wdt­
r·evohitlooi v.erzichtet. Ja. -si·e hat d'er proletaris.chen· Wtlt-
revohltion den Krieg erklärt. . · ·~ · 

Die 3. lptematlonale, vor 2Y. Jahren d~r_91 die große Jni~ 
tiat'ive der Mlss.ischen Kommunisten ins Uben geruifen, wirkte 
ditma'1s wie ein r·evoluti0närer, kühner Ansprung gegen die gan,_zi; 
kapitalistische Welt. Sie riß das durch die 2. Internationale In 
den Schmutz <lC$ imperialisttsclien Krieges· getretene Bitilnet 
der proletarischen WeJtr.evolrufüm ·Wieder hooh •Und proklamierte 
vor aller Welt ihren proletarisch--revoJ.utionärenr Kampfeswillen.. 

Si~ hat die riesenhafte kufi&'ahe, idie sie auf ihre Patine 
sclrifob. nicht zu erfüllen vermooht. Sie .h!at siclr aus dem Vor­
k;ämpf.er: d~ proletarischen Weltr.evolutlmb. z.ll ·ihrem lbltterst& 
Pemg ~delt. DeT 3. Wertlkiongreß w.ar die end@ltige 'f.t.: 
ij~ füpes Bankrotts. Die 3. Intematicmale ist a!lifi die Seite 
des Bür.gertums gegen das revolutionäre P.ro.IetaTiat ider ganzen 
Welt •getret611. Sie ist zum leibhaftigen Bruder der 2. Inter­
nationale 1!;ewoPden. 

Die Z. Internationale hatte die histor'ische Aufgabe die 
Kämpfe des Proletariats in der Phase der Aufwärtsentwtclcluog 
des. ·Kapitalismus gegen die Bourgeoisie Im Rahmen dieses Ka· 
pltallsmus zu führen. .Die Z. Internationale hat die für diesen 
.Kampf ncitw~Illd.l!&"en Kaimpfmethoden (ParlamentaTismus, Oe­
werksclta<ftep) und die Organisationsformen (die nationalen 
sozialdemokratischen P.arteierr) .giescha:fferr µnd angewandt. 

Die Karitpfmethoden .urnd die Or,gianiisationsformen d~r 
Z. lnijteraciortale dienten nicllt det Zertrürnmerting-, sond::rn der 
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Erhaltung ~s ikapitaUstischen Staats-, Wi~tsohafts- und Gesell­
schaftssystems, nicht der Aufihehung, wndern ider A'Llsg;1eichung 
der Klasseng,egen:sätze. Sioe mußte daher im ,gJ.eichen Augen.: 
bllck verräterisch wirJ:Qen, in welchem der 'weitere Fortbestand 
des Kapitalismus selbst .durch .die ·folge der .fäei,gnisse in 
f'r.age gesfoll1; '\\'!!U>de. W0eil sie· selbst 1ein Stück der lrapita­
.listisoh~ BPoc.he vtar, mußte sie in <l:em -Moment. in wek:hem 
die Tooeskrise des Kapitalismus einsetzte, sich gegen die zur 
_Macht drängende neue Gesellschlalttsklasse zur Wehr setzen, 
um mit dem 1gan.zen KapitaUsmus aruch &ich iSelbst am Leiben w 
erhaltoo. 

Die 3. Internationale hatte .. die geschichtliche Aufgabe, die 
Führung des Proletariats in dem Stadium der Todeskrise des 
·Kapitalismus zu übernehmen, die für diesen Kampf erforderlichen 
Kampfmethoden Z1U :finden, odi.e neuen ür.g.anisationsformen zu 
biliden ·Und zur Anwendtmg zu bringen. Si·e mußte <l~r dahin­
stet1beI11den ikapfta:li.stischen iPriv,ateigentums®oche <lurch die 
Zertrümmeront 1a.ller mit tlieser ziusammenhän&'enden Organisa­

·fionen <len Todesstrek:h versetzen und zugleich ldie Gmndta·gen 
f.ü_r <lie neue zum Leiben dränigiende ·Proletarische Oemeineigen- • 
tu.rn9epoch.e legen . 

.An derl :unheilvoHen Verknüpfung der Leibung eines 
Staates, dessen ian'f.angs prolettrischer Charakter sich im La1ufe 
der ktzten Ja!hr~ in einen aus.gesprochen bürgierliwt11 hat ver­
wandeln ··m.iiSsen. und der Führung der prol'etarischen llllter­
natiQJla!e in ·ein- und dersclben. Hand Ist die Lösung ·der ur­
spru.tichoen Auf.gabe durch die 3. Internationale g~scheitert. 
V ()f die Alterna.tive zwischen bürgerliaher Staatspolitik <lltl<l 
pfoJ!etarischer W.eltrevomtion gestellt, haben sich die rnsslschen 
Konum.tnisten für die lnter:es-sen der ,ersteren entsohi·eden und 
die ganze 3. ,1:nternati.Qna1e in deren Dienst ,gestetlt. 

Das revoJuUonäre Proletariat der gauzeo Welt steht heute 
ün Kampf gegen die 'sitch immer fester zusamiµenschHeßende 
inrerna'.Honale Bourgeoisie ohne eine Internationale l(ampforp­
nisatloo, die konsequent lind ohne Rücksicht das Interesse der 
pr·O!.etariseben 'Revolution vertritt. Von <ler 3. lnternational'e 
Ist nichts mehr zu erwarten ra.ls Verral Das ·revolutionär.e Pro­
letariat der .ganzen W.elt steht damit vor der una'bweisbar·en 
Notwendigkeit, eine neue kommunistische Arbeiterintemationale 
zu er.bauen imd schon heute dafür die :Basis zu J.egen . . 

Die neue kommunistische Atbeiter-Internatlonale wird sidt 
K!'lfJldsätzllcb <Me Schöp.fung der proletarisch-kommunistischen 
!!·poche ußd als ersten Schritt dahin die Vernichtung der kapi­
tatistischen Sta'3tsgewalten (demokratischen Republiken) und 
Aufrichtung der proletanischen Staatsgewalten (Rätestaaten) 
zum ,z;~1 - setzen müssen. Diese Zielsetzung etfordert 'den Ab-~ 
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bruch aller Brücken zur Bourge<>ifrie und ihrem Staate, also dle 
oUene, antigesetzliche Einsteltung und Führung Ihres ganzen 
Kampfes. Ihr .höchster Richtungipunkt darf nicht das Sonde.r­
interesse:: irgend) einer „nationalen" oder d~r westeuropäischen 

' Revolution sein, sondern das Gemeininteresse des Weltprole.:­
tariats: die proletarische Weltrevolution. 

,Ifei der Festlegung ihrer Taktik muß s:ie einer,se.i~ ied~ 
Sch~Ionisienmg lllnbediugt vermei~, ander•e.[seits aber .solche 
Ka·mtl1method:en zur BedingtUng machen, wie sie dj.e proleta­
riS'c:he R.evolution direkt verlangt. Sie wird ausgehen müssen 
von dem Entwicklungsgrnd ter ökonomischeru Verhältnis&e ®r. 
etnzelileo Lä.111der und überall idort, wo die TodeskriSe .des Kapi:. 
talismus begonnen 1hrat, mit ausschließlich proletarisch-revolik 
tionären Waiffen, al-so mit -entipar.J.ament.arischen., antigewerk­
schattlichen, ü1berhcwpt antigesetzlichen Mefüod·en kämp~ 
müssen. . , " 

? Die bewußte Antigesetzlichkeit ist zum Grundprinzip ihrer 
Taktik zu machen. Die Kampfmethoden der KomrnunisH~Cifen 
Anbeiierpartei Deutschlands mit allen ihren einzelnen F<>rmen 
so.fort zur Vorschrift für alle Gruppen und Partetien der Kommu­
nistischen A11beiter-Internationaf'e machen zu wöllen, wäre cin 
historischer Bocksprung. Eine solch:: Vorschrift ... wfü:de gerade 
den von der Kommunist.ischen Arbeiterpartei immer in den 
Vordergrund gerückten Satz, daß die einzelnen Formen der 
Taktile abhifl'f3z gemacht werden müßten von dem Entwicklungs­
grad der kapitalfatischen PrOduktions- und Klasseriverhältnisse, 
verleugnen. 

Die Kampfmethoden 'der Kommunistischen Arbeiterpartei 
Deutschl'ands ·entspringen der hohen .Bntwi<;}dungsstufe <ler öko­
noomschen Verhältnisse in DeutschL:md. In .allen kapitalistlscben 
Ländern wird das Prol.e~riat, sobald der ~aP:itiaJisrnus ihres 
Landes in ·dieselbe Phase .eintritt,- zu den •glefche111 Waffen 

, greifen anüssen. Das zeigt sich praktisch ;besonders an der. 
t .. ebensö aufifälilig;en wie selbstverständl'ichen Ersc:hetnung, daß 

J die 'f.titWicklbng zur Tia.ktik :und 011ganisation:sform der Kom-
1,,..,. munistischen Ar.belterp~tei Deutsob}ands jetzt wnächst in den­

/ Jenigen Staaten vor sich ·geht, die, schon frill:Jer eng mit der 
Politik des deutschen bürgerli.c • t tes veroonden.,'"-<U!rCß 

essen bezw. ihre eigene iederlage im Weltkrieg in ·eine· ähn­
liche ökonmnisc.he Ußtd pontische Position .gedrängt werd~n- wre 
~'Oeutschland, und zwar Oesterreioh, Bul1garien, deutse}Je 
Schweiz; tloäand, Luxemburg, Spanien, Mexiko; Ar.gentlnten. 

In allen. diesen Ländern nähern sich. die kommunistischen 
kbeitergmppen dem Standpunkt der Kommunistischen Arbeiter­
nartei Deutschlands, aber haben ihn noch nicht ganz erreicht, 

t weil die Entwicklung der ökonomischen Verhältnisse ihres Lan„ 
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des noch nicht so weit gediehen ist wie die Deutschlands. Des- 1 
halb wäre es grundfalsch, hier durch eine künstliche Vorschrift ' 
der geschichtlichen EntWicklung · vorgreifen zu wollen. Die j 
Dinge werden sich entwickeln müssen. Die Taktik der Kommu­
nJstlschen Arbeiterpartei Deutschlands wird schließlich das Pro-
letariat der zanzen Welt zum Slelil:e führen. '" 

Die gleiche Erwägung, die für die Bestimmung der Taktik 
in den einzelnen Ländern gilt, muß auch bei der Bestimmung 
der Organlsatlon!iform der KomUJ.unlstischen Arbeiter-Inter­
nationale selbst in Betracht gezo.lliin werden müssen. Kein 
Mensch nrmag die Kqmmunistische Arbeiter-Internationale fix 

.und fertig hinzus<!tzen. Sde muß organisch heranwachsen genau 
so, wie sich dlie Kommunistische Arbeiterpartei Deutschlands 
orgatl'isch entwi~lt hat. Ihre Organisation kann nicht von 
oben diktiert, sle~uB von unten herauf geschaffen werden. 

In der 2. Internationale hat jede nationa:le Partei ihr eigenes 
Selbstbestimmungsrecht. In der 3. Internationale herrscht -
schein!bar - eine international-einheitliche" Zentralinstanz, in 
-Wlirklichkeit amr d!~e nationale Kommandogewalt des russischen 

• Staates. Das Exekutivkomitee besteht zwar in seiner Zusammen­
'l\etZIUllg aus Y.ertr·etern des internationalen Proletariats, 1ooter­
sieht aber faktisc.h dem Beireh! der russischen Kommnnis'fen. 
Jeder Widerstand da,z.egen ist zweckl'os, iede Oppositionsreg;ung 
wird sofort unterdrüdkt. Die Or.g:anisationsform ·erscbeint im 
höchsten Maße zentralistisch, aber unt•er diesem sch~n'bar 
internationalen Zentralismus verhirgt sich nur <ler Absolutismus 
der russischen KommtmiSten. 

Nur in dieser Mißgestalt ist überhaupt die :hochentwickelte 
Ongianisationsform des internationalen Zentralismus in der 
3 . .Jntemationale möglich. Die Kommurtlstisclte Arbeiter~lnter­
natlonale wird die frr.ganisationsform des inte'mationalen Zen­
tralismus z.unächst noch nicht wä:hlen kpinnen, weil ihre Vor­
bedingungen noch nicht .gegeben sind. mese 011ganisatioosform 
steht nicht aim Ant.ang, sondern am 1E.rJ.de ihrer .Entwicklung. 
SI· · 1lllber ni nn. 

Die VoT'beding>Ulll&en ruhen auch hier in der Entwicklung 
<1er ökonomischen Verhältnisse. Das revoLutionäre Proletariat 
kann sich politisch nicht weiterreiclft:n~ or·ganisleren, als wie 
das Kapital organisiert ist, wobei unter „Organisieren" die zen­
tr.ali.stische Organisationsform mit einer einzigen Zentra.linstanz, 
die einheitliche für alle Mitglieder geltende Beschlüsse in allen 
f'r:a1gen faßt, zu :verstehen Ist. Das revolutionäre Proletari•at 
muß origanisatorisch dem Kapital genau so 0gegenübertreten, 
wie dieses sclbst orgalllisi·ert ist. Sonst gehen seine Schläge 
a.m Kapital vorbei. 
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War bis zmn Weltkriege der nationale Staat durc:hwea­
di,e politische Or.ganisa1ionform des Kapitals und die nati001alen 
Parteien der 2. lnternatiOTial'e die ·entsprechende Or-giiuilsation 
des Proletariats, so muß die Kammtmistische Ar'belter ... tnter­
nationale nunmiethr, .nachdem der Wel~rieg m;t d~r zetschla~' 
gung der nationalen Organisationsformen des Kapitals und der 
Schaffun1g von intetnationalen formell' hegonnel\ 'hat; den glei­
chen Schritt tun. füe wird ihre Ül'gani,sation in der Weise ülier 
den Rahmen der -eiwelnen nationalen Staaten hinaus zentra­
läsfisch gestalten können, daß sie versch:ie<lene Länder mit dem 
gleichen ökonomischen EW'vicklungsgrd zusammenfaßt und für 
diese eine Zentralinstanz mit bimlen'Cl.er Beschlußkraft einsetzt. 

Die Kommunistische Ar.heiter~nternationale wird sich vor­
aussichtlich im Laufe tder Zeit eine g,anze Reibe solcher tak­
tischer Zwischenzerutr.alen schaffen müssen und ·so erst von .unten 
herauf zu einer wahrhaften Rä.te-Internatlonale weroen. Sonst A 
würde sie .an der Unerbittlich1keit der ökooomischen Tatsachen ·l 
se1bst Schiffbruoh ei"leic!elb '1md zerschellen. Trot1Jdem muß sii! 
natürlich von ttvomherein bestrebt .sein, sioh auch organisatorisch 

. fortgesetzt zu vervollkoonmnen bis z.um letzten großen Ziel, dem 
!ntemationalen Rätestaat des Weltproletari.a.ts. 

Die l(ommunlstlscbe Arbelter-IDternationale muß erbaut 
werden. Scbnell, aber slcoor nnd festgefügt. 81~ soll das Schfif 
sein, welches das revolutionäre Proletariat der ganzen Welt 

·durch den Sturm der proletarischen Weltrevolution über die Wo­
gen der tinteri;:ehenden kapitalistischen Gesellschaft sicher hin· 
überträgt in das Land der proletarlsch-li:omm.unlstlschen GemeiD­
schaft. 

Dii: l(ommunlstlscbe Arbeiter-Internationale soll die Brand­
fackel sein, die die ganze vermodernde alte Welt In flammen 
aufgehen läßt. Die Kommunistische Arbeiter-Internationale soll 
das Schwert sein, dessen Streiche dem Schmarotzerleben der 
Ausbeuter und Unterdrücker der Millionen Proletarlermassen In 
der ganzen Welt den Garaus machen soll. 

Die Kommunistische Arbeiter-Internationale soll deu 
Grundstein legen fUr die neue proletarisch-kommunistische Welt, 1 
für die klassenlose Gesellschaft. Der Weg Ist schw.er und lalfg, 
desto erhabener und gewalttKer ist das Ziel. 

38 

Es lebe die Kommunistische Arbeiterinternationale! 
Es lebe die WeJtrevolutlon! 
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